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wurde geſtern die zweite Berathung des Eis 
wurfs eines Invalidengeſetzes fortgeſetzt. Zu 
8 74 haben die Sozialdemokraten einen Antrag 
eingebracht, den Abg. 
empfiehlt: 1. Der 
Wahl der von ihm zu 
a e 1 
es iedsgeri 
aach und ſollen ſpäteſtens innerhalb drei 
Wochen nach ihrer Verkündung den Parteien zu⸗ 
geſtellt werden. 
wird nach kurzer Debatte angenommen, der erſte 
Theil abgelehnt. { 
Duisburg Gelegenheit, den Wunſch auszuſprechen, 
die Geſchäftsführung der Verſicherungsanſtalten 
möge ſorgfältig überwacht werden, was Mi 
ſterialdirektor 
ge bezeichnete. 
Abg. 


Reichskanzler um ein einfacheres Verfahren der 
Rentenauszahlung zu erſuchen, was Miniſterial⸗ 
direktor Dr. v. Wödtke für die Zeit nach Verab⸗ 
ſchiedung dieſes Geſetzes zuſagte. Die Reſolution 
wurde angenommen. 
zialdemokraten die Erweiterung der Quittungs⸗ 
karte auf 53 Wochen an, was von verſchiedenen 
Seiten — auch vom Bundesrathstiſche aus — 
unter Hinweis auf die ſonſt drohende Verwirrung 
widerrathen und ſchließlich auch vom Hauſe ab⸗ 
gelehnt wurde. 
Entſcheidung von Kompetenzſtreitigkeiten wurde 
mit einem Antrage des Abg. Dr. Lehr (natl.) 
‚angenommen, wonach der Vorſtand der Verſiche⸗ 
kungsanſtalt 


Reichsverſicherungsamt zur Entſcheidung zu übers 
weiſen. 
ohne erhebliche Debatte nach den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen Annahme. 
jedoch über die von der Kommiſſion eingeſchal⸗ 
teten Schutzvorſchriften eine bedeutendere Debatte. 
Dieſe in der zweiten Kommiſſionsberathung von 
den Sozialdemokraten 


deren Durchführung zu überwachen, wurden nur 


in das gewerbliche Leben. 
ſicht befaßten Inſtanzen noch eine neue füge und 


u darauf richten, daß in Einzelſtaaten 


Frühſtück vergeſſen,“ entgegnete Klara muthwillig. 
ir 85 müſſen heute mit mir allein vorliebnehmen, 
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werden wird. (Lebhafter Beifall.) Der Präſi⸗ 
dent theilt mit, daß der Deputirte Laſies den 
Miniſter des Aeußern über deſſen Aeußerung 
betreffend die Depeſche Panizzardi's zu inter⸗ 
pelliren wünſche. (Murren.) Miniſter Delcaſſé 
erklärt, daß die Ueberſetzung der Depeiche 
Panizzardi's 40 Tage vor dem Prozeß Dreyfus 
hergeſtellt wurde und keinerlei Veränderung er⸗ 
fahren habe. Er habe er nichts zu ſagen. 
(Beifall.) Laſies verlangt eine Diskuſſion über 
die Ueberſetzung der Depeſche. (Die Linke 
proteſtirt; der Präſident kuft den Redner zur 
Sache.) Laſies erklärt: „Sie werden mich nicht 
daran hindern, zu ſprechen. Der Miniſter hat 
ſich geäußert, ich habe ebenfalls das Recht, zu 
ſprechen.“ (Proteſtrufe.) Baudry d'Aſſon ruft: 
„Bravo, Laſies!“ Deschanel ſagt: „Wenn Sie 
fortfahren, werde ich die Kammer fragen, ob Sie 
das Wort behalten ſollen.“ Laſies: „Ich begreife 
nicht, weshalb Sie die Freiheit der Tribüne nicht 
reſpektiren. Der Miniſter hat unverſtändliche Daten 
geliefert und es würde der Würde der Kammer 
entſprechen, die ſofortige Erörterung anzuordnen, 
andernfalls würden Sie darthun, daß Sie die 
Erörterung fürchten.“ Die Beſprechung der In⸗ 
terpellation wird um einen Monat vertagt. 
Laſies erklärt: „Dies beweiſt, daß Ihnen die 
Wahrheit mißfällt.“ (Lärmende Proteſtrufe.) 
Laſies wird zur Orduung gerufen. Firmin 
Faure wünſcht über die Verweiſung Laſies' vor 
einen Unterſuchungsrath zu interpelliren. Kriegs⸗ 
miniſter Krantz rechtfertigt unter lebhaftem Bei⸗ 
fall der Linken die von ihm angeordnete Maß⸗ 
nahme. Laſies unterbricht fortwährend und wird 
zur Ordnung gerufen mit Eintragung ins Pro⸗ 
tokoll. Miniſter Krantz fügt hinzu, er könne erſt 
nach Beendigung der Unterſuchung antworten 
und fordere Vertagung um einen Monat. Laſies 
ruft zur Linken gewendet: „Sie ſind Feiglinge!“ 
(Lebhafte Proteſtrufe.) Die Vertagung um 
einen Monat wird mit 401 gegen 66 Stimmen 
beſchloſſen. Laſies nimmt in Folge Aufforderung 
des Präſidenten das Wort „Feiglinge“ zurück. 
Der Zwiſcheufall iſt damit geſchloſſen. Die 
Kammer tritt in die Berathung des Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzes ein. Die Kammer nahm 
ohne Diskuſſion die vom Senate bereits geneh⸗ 
migte Vorlage an, nach welcher in kriegsgericht⸗ 
lichen Vorunterſuchungen den Angeſchuldigten der 
Beiſtand eines Advokaten zu Theil werden ſoll. 

In republikaniſchen Kreiſen wächſt die Un⸗ 
zufriedenheit mit der Haltung des Kabinets 
Dupuy. Die republikaniſchen Gruppen des Senats 
und der Kammer überreichten Dupuy ein Ulti⸗ 
matum mit folgenden Forderungen: Abſetzung 
der Staatsanwälte Bertrand und Feuilloley, Ver⸗ 
ſetzung Zurlinden's, Verweiſung der Prozeſſe 
gegen Pellieux, Eſterhazy und du Paty vor neue, 
unparteiiſche Richter, Beſtrafung aller Offiziere, 
welche irgendwie Regierungsakte kritiſiren. Falls 
Dupuy dieſe Forderungen nicht bewilligt, iſt ſein 
Sturz unvermeidlich. Die Nationaliſten und 
Antiſemiten bereiten neue Kundgebungen in Long⸗ 
champs vor, wo Loubet Sonntag erſcheint; ſie 


Im Abgeordnetenhauſe 


kam geſtern zunächſt der Antrag Kirſch⸗Düſſeldorf 
(Ztr.) zur Berathung betr. die Ergänzungen der 
geſetzlichen Vorſchriften über die Ausübung der 
Jagd auf eigenem Grundbeſitz. Die Abgg. Frhr. 
v. Plettenberg⸗Mehrum (konſ.) und Kirſch (Ztr.) 
begründeten den Antrag. Die Regierung erklärte, 
daß die Auslegung des Antrages durch die 
Antragſteller ganz ihren Tendenzen entſpreche. 
Die zweite Leſung wird im Plenum ſtattfinden. 
Es folgte die Berathung des Antrages des Abg. 
v. Pappenheim (konſ.) über Fürſorge für Arbeits⸗ 
loſe. Nach einer ausführlichen Begründung durch 
den Antragſteller gab Miniſterialdirektor v. Bitter 
die Erklärung ab, daß die Staatsregierung dem 
Antrage wohlwollend gegenüberſtehe und das leb⸗ 
hafteſte Intereſſe habe, daß eine hervorragende 
Schöpfung, die ſich an den Namen des Paſtors 
v. Bodelſchwingh anknüpfe, geſichert und erhalten 
bleibe. (Beifall.) Abg. Brütt (freik.) beantragte 
die Verweiſung des Antrages an eine Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern. Nach längerer Erörterung, 
in der faſt alle Parteien ihre Zuſtimmung zu 
dem Antrage erklärten, während die Freiſinnigen 
durch den Abg. Goldſchmidt ihn lebhaft be⸗ 
kämpften, wurde der Antrag zurückgezogen. Es 
folgte ſodann die Berathung des Antrages des 
Abg. v. Arnim (konſ.) und Genoſſen auf Vor⸗ 
legung eines Geſetzentwurfs zur Beſeitigung der 
Gefahren ſchädlicher Ueberſchwemmungen, ins⸗ 
beſondere an der unteren Oder. Nach einer be⸗ 
gründenden Rede des Antragſtellers betonte der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, daß man 
durch den Antrag des Abg. v. Arnim wohl einen 
Theil der Verhandlungen über die Kanalvorlage 
vorweg zu nehmen gedenke. Für die Regulirung der 
unteren Oder ſei ein umfaſſender Plan techniſch vor⸗ 
bereitet, allein mit Rückſicht auf die Schwierig⸗ 
keiten, welche die Durchführung dieſes Planes 
mit ſich bringe, ſchwebten noch Verhandlungen, 
ſodaß zur Zeit eine bezügliche Vorlage dem 
Landtage nicht unterbreitet werden könne. Im 
Uebrigen werde die Angelegenheit ſeitens der 
Staatsregierung nach Thunlichkeit gefördert. Wie 
bei Anläſſen dieſer Art regelmäßig der Fall zu 
ſein pflegt, traten eine ganze Anzahl von Red⸗ 
nern auf, welche ſich über ihre heimathlichen 
Waſſerverhältniſſe in Oderbruch, unterer Elbe, 
Spree beſchwerten und auf Remedur drängten. 
Demgegenüber wies Abg. Gothein darauf hin, 
daß es ſich ungleich mehr empfehle, die Pläne 
der Staatsregierung für die als nothwendig an⸗ 
erkannte Verbeſſerung der Waſſerverhältniſſe an 
der unteren Oder techniſch und wirthſchaftlich 
erſt ausreifen zu laſſen, und ihr nicht die Vor⸗ 
legung des noch unfertigen Planes zuzumuthen. 
Der Miniſter nahm im Laufe der Debatte Ge⸗ 
legenheit, die der Waſſerbauverwaltung vom Abg. 
Prätorius gemachten Vorwürfe als völlig un⸗ 
haltbar zurückzuweiſen. Er erklärte, daß die 
Maßregeln der ſtaatlichen Waſſerbauverwaltung 
mit den bam Abg. e gerügten Miß⸗ 

a 8 nerlei urſächlichem Zuſammen⸗ 
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’ \ e us 
verſtändiger in der Lage fein werde, einen ſolchen 
Zuſammenhang heraus zu finden. Dem Abg. 
v. Arnim, der ſein Bedauern ausſprach, daß der 
Miniſter durch ſeine Bemerkung über die Kanal⸗ 
vorlage den Antragſtellern andere Beweggründe 
unterzuſchieben ſchien als dieſe wirklich hätten, 
erklärte ſchließlich der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, er habe nur darauf hinweiſen wollen, 
daß zwiſchen der Kanalvorlage und den zur Vers 
beſſerung der Abflußverhältniſſe der natürlichen 
Flußläufe geplanten Maßnahmen keinerlei Zu⸗ 
ſammenhang beſtehe. Darauf wurde die Debatte 
beendigt und der Antrag v. Arnim und Gen. 
an eine Kommiſſion verwieſen. Beginn der 
heutigen Sitzung 11 Uhr. 


CC ³˙ A NEST TR EN IERE 
Die Vorgänge in Frankreich. 

In der geſtrigen Deputirtenkammer theilte 
Präſident Deschanel mit, daß er von dem Präſi⸗ 
denten der italieniſchen Kammer ein Telegramm 
erhalten habe, in welchem dieſer das Bedauern 
und die Sympathie der Kammer bezüglich der 
Vorfälle in Auteuil ausſpricht. (Anhaltender 
Beifall.) Baudry d' Aſſon ruft: „Er erhielt, was 
er verdiente!“ (Lebhafte Proteſtrufe.) Der 
Präſident beendet die Verleſung des Telegramms 
und erklärt, daß daſſelbe den Archiven einverleibt 


Im Reichstage 


Stadthagen zur Annahme 
Rentenbewerber iſt in der 
beſtellenden Bevollmäch⸗ 

2. Die Entſcheidungen 
erfolgen nach Stimmen⸗ 


Der zweite Theil des Antrages 


Bei § 74 b nahm Abg. Möller⸗ 


ni⸗ 
Dr. v. Wödtke als ſtetige Gepflo⸗ 
Im Anſchluß an 8 87 hat 
Graf Bernſtorff⸗Uelzen vorgeſchlagen, den 


Zu § 102 regten die So⸗ 


Der Paragraph 122 betr. die 


ermächtigt ſein ſoll, Kompetenz⸗ 
itigkeiten von grundſätzlicher Bedeutung dem 


Auch die nächſten Paragraphen fanden 
Bei § 130 erhob ſich 


in das Geſetz hinein⸗ 
gebrachten Beſtimmungen, durch die den Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten die Befugniß beigelegt werden 
ſollte, Arbeiterſchutzvorſchriften zu erlaſſen und 


ou den Sozialdemokraten und einem Theile des 
Zentrums vertreten, die übrigen Parteien von 
der Rechten wie von der Linken wandten ſich mit 
Entſchiedenheit gegen den beabſichtigten Eingriff 
Der Staatsſekretär 
Graf von Poſadowsky nahm ebenfalls gegen den 
Kommiſſionsvorſchlag das Wort, der zu den allzu 

hlreichen ſchon jetzt mit der gewerblichen Auf⸗ 


eine bedenkliche Komplikation herbeiführe. Der 
Berufenſte ſei auf dieſem Gebiete der ſtaatliche 
Gewerbeaufſichtsbeamte, und man möge ſein 


ahl dieſer Beamten dem Bedürfuiß ent⸗ 


würden ſich gewiß damit befreunden müſſen, 
noch weſentlich größere Opfer zum Wohle der 
Arbeiterbevölkerung zu bringen, aber ſie müßten 
das Gefühl haben, daß dieſe Opfer der geſamten 
deutſchen Induſtrie in gleicher Weiſe aufgelegt 
würden. Eine Verſchiedenheit der Laſten in den 
Bezirken der verſchiedenen Verſicherungsanſtalten 
würde berechtigte Unzufriedenheiten hervorrufen. 
Die Debatte nahm einen beſonders ſcharfen 
Charakter zwiſchen der ſozialdemokratiſchen und 
der freiſinnigen Partei an. Da die letztere den 
Antrag auf Streichung des Kommiſſionspara⸗ 
graphen geſtellt hatte, eröffnete der Abg. Singer 
einen maſſigen Angriff gegen die Nachbarpartei, 
den der Abg. Richter nachdrücklich und nicht un⸗ 
geſchickt parirte. Der Abg. Hitze ſtützte ſich im 
Feſthalten an dem Kommiſſionsbeſchluß darauf, 
daß die Kompetenzen der Gewerbeaufſichts⸗ 
beamten, auf die der Staatsſekretär verweiſe, zu 
beſchränkt ſeien. Von anderen Seiten wurden 
die bis in das häusliche Leben eingreifenden 
Konſequenzen dargelegt, die wenigſtens der 
Möglichkeit nach mit der Kontrolle von Arbeiter⸗ 
ſchutzvorſchriften gerade auf dem Gebiete der In⸗ 
validenverſicherung verbunden ſein würden. Der 
Beſchluß, den ſozialdemokratiſchen Kommiſſions⸗ 
vorſchlag abzulehnen, wurde mit großer Mehr⸗ 
heit gefaßt. Hierauf vertagte das Haus die 
weitere Berathung bis heute. 


Pa ie Regierung trifft umfaſſende 
Maßregeln. 

„Figaro“ veröffentlicht das Fakſimile einer 
eigenhändigen Erklärung Eſterhazys, in welcher 
Bier beftätigt, das Bordereau gejchrieben zu 


aben. 

Die ſozialiſtiſchen Verbindungen und die 
Syndikate veröffentlichen Aufrufe zu Kundgebun⸗ 
gen am Sonntag gegen die Cäſarianer und 
Royaliſten; die Patrioten und Antiſemiten orga⸗ 
niſiren gleichfalls Schaaren für Longchamps. 

Die Maires einiger Ortſchaften in dem 
Departement der Saone und Loire theilten ihren 
Präfekten mit, daß ſie ſich dem Anſchlag des 
Reviſionsurtheiles widerſetzen. 

Aus Cayenne meldet der Londoner „Daily 
Telegraph“, daß der Kommandant der Artillerie 
in Cayenne, Namens Froſt, vorgeſtern Nachmittag 
auf der Teufelsinſel den Hauptmann Dreyfus 
von den Gefängnißbehörden übernahm. Froſt 
war Morgens von Cayenne auf dem Dampfer 
„Goeland“ abgegangen, welcher auch den Kapitän 
Cacheuß von der Gendarmerie und fünf 
Gendarmen an Bord hatte. Sie wurden auf der 
Teufelsinſel von dem Gouverneur Deniel em⸗ 
pfangen, welcher Dreyfus an Froſt auslieferte. 
Froſt übergab ihn dann dem Kapitän Cacheux, 
welcher ihn auf der Ile Royale in Gewahrſam 
behält, bis der Kreuzer „Sfax“ ankommt, um 


von Ihnen geſagt hat?“ fing das Mädchen nach 
einem Weilchen wieder an. 

„Nein,“ ſagte Karl erſchreckt, „wie kann ich 
das wiſſen! Hat er über mich geklagt, iſt er 
nicht mit mir zufrieden?“ 

„O, das ſchon — nein, er meint im Gegen⸗ 
theil, Sie ſcheinen nicht zufrieden zu ſein, Sie 
wären in der letzten Zeit immer ſo niederge⸗ 
ſchlagen.“ Sie ſah ihn mit einem drolligen, alt⸗ 
klugen Geſichte an. „Und das finde ich auch.“ 

arl ſah mit einem melancholiſchen Blick auf 


8 8 ‚Schneide, wie es ſonſt Mama thut, nicht wahr?“ 
Schwer erkämpft. Sie ſah ihn mit einem ſchalkhaften Blick an. 


„Soll ich es thun?“ > 
Roman von Heinrich Kühler, „Wenn Sie ſich ſoviel um mich bemühen 


wollen,“ entgegnete er verlegen. 

„Ei, warum denn nicht, dafür bin ich ja heute 
die Hausfrau! Ich weiß ſchon, Sie thuns nicht 
gern.“ f 
„Ich bin ſo ungeſchickt darin,“ antwortete er 
Gel u wie um Entſchuldigung bittenden 

eſichte. 8 f 


„Dann wird Ihre Frau einmal eine fhöne ſeinen Teller. ö 
Mühe mit Ihnen haben,“ ſagte ſie und warf ihm] „Ich bin nicht unzufrieden, ich bin nur — 
einen neckenden Seitenblick zu, während fie refolut|ich bin —“ 
und kunſtgerecht mit dem Meſſer eine Scheibe] „Nun, bitte, ſagen Sie es mir doch.“ 
von dem Brode trennte, die fie ihm auf einen] „Ich bin ſehr unglücklich,“ platzte er mit einem 
Teller legte. Ton, als ob ihm das Weinen nahe ſei, heraus. 

„Meine Frau — du lieber Gott!“ antwortete „Unglücklich find Sie?“ fragte das Mädchen 
Karl mit einem tiefen Seufzer. verwundert. 


60. Nachdruck verboten.) 

Hier erwartete ihn Klara bereits zum Frühſtück 
und fie ſah ganz allerliebſt . abel 
Ueber das einfach dunkelgraue Kleid, das 
nichtsdeſtoweuiger die niedliche, ſchlanke Figur 
hübſch hervorhob, hatte fie ein helles Latzſchürzchen 
gebunden, und ſo ſtand ſie an dem Eßtiſch und 
rückte die Teller zurecht, legte das Meſſer bald 
auf die eine, bald auf die andere Seite daneben 
und ſtellte die Butter genau in die Mitte des 
Tiſches, als ob das die Sonne wäre, um die 
die anderen Gegenſtände als Planeten kreiſten. 


Nach einem Weilchen ganz unnützen Hantirens, „Nun ; 0 
drehte Me dic au Bi f Run ja, Ihre Frau, einmal werden Sie doch] „Ja, unglücklich, und darum will ich fort 
e Fe en auch eine glücklich machen wollen. von hier. 


„„Ich möchte es ſchon, ich denke es mir jo 
überirdiſch ſchön, ſo eine kleine Frau zu haben, 
ach ſo himmliſch ſchön!“ Dabei ſah er ſein 
Gegenüber mit verzückten Augen an. „Aber wer 
wird mich denn haben wollen!“ 

„Warum ſoll Sie denn keine haben wollen, 
Sie ſind doch etwa kein abſchreckender Menſch!“ 
meinte Klara mit einem verſchämten Blick. 


„A 5 > eu 
Er sto das ſagen Sie nur fol Wenn ich 


2 — 32 11 en e 
8 zieht wohl ein Gewitter her a 
das Mädchen neckiſch. berauf ge fragte 

Karl wandte ſich ſchnell ins Zimmer zurück 
und fuhr ſich dabei mit der Hand mehrmals 
durch das ſchwarze Haar, die Fragerin blickte er 
nicht an. 

„Ein Gewitter 2? — ſagte er, „es iſt ja erſt 
9 Uhr Morgeus.“ 

„Ich dachte nur, weil Sie ſo angelegentlich 


i 
. 'ockte plötzlich und fein Geſicht übergoß ſich 
nach dem Himmel blickten und darüber ganz das 


mit a. glühenden Röthe. 

„Wenn Sie — 2" fragte das Mädchen, und 
wie ſie zu ihm hinübe rlegen⸗ 
apa und Mama ſind ausgegangen.“ heit bemerkte, 9 fe ebenfals lh Sg 


Er ſetzte ſich an ſeinen üblichen Platz, rührte 


: g Eine Weile ſagte feine iden ı 
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er Zeitung, 


ihn nach Frankreich zu bringen. 
ſelbſt wird berichtet, er habe bei der Uebergabe⸗ 
Zeremonie keine Erregung gezeigt, aber mit Ver⸗ 
gnügen die vertraute Artillerie⸗Uniform betrachtet 
und den Kommandanten Froſt gefragt, 
möglich ſei, 
ſchaffen. 
er ſich in niedergedrückter Stimmung zu befinden. 


kannte geſtern die erſte Kammer des Zivilgerichts⸗ 
hofes des Seinedepartements auf Trennung der 
Ehe und erklärte Eſterhazy für den allein ſchul⸗ 
digen Theil. 

— ie 


Unterhauſes gab der Staatsſekretär für die 
Kolonien Chamberlain eine Erklärung folgenden 
Inhalts ab: Es iſt unglücklicher Weiſe wahr, daß 
die Konferenz zwiſchen Krüger und Milner in 
Bloemfontein 
gebrochen und auf dieſe Weiſe eine neue Sach⸗ 
lage geſchaffen worden iſt. 
von Milner gemachten Vorſchläge und der von 
Krüger in Vorſchlag gebrachte Ausweg wurde 
von Milner und wird jetzt von der britiſchen Re⸗ 
gierung als völlig unzureichend angeſehen. 


wie er mir mittheilt, der Preſſe über die Kon⸗ 
ferenz zugeſtellt hat. 
Stande, zu ſagen, ob der Bericht, den die Re⸗ 
gierung von Transvaal inzwiſchen veröffentlicht 


drehte. 


vertheilen hunderte Strohhüte mit der Aufichrift | Ti& 
mama“. D 


in einem erneuten Auüfſchluchzen. 


“ wiederholte er Karl fie ſtürmiſch umfaßt und indem er verſuchte, 
einige Schritte ihr die de SR BERN zu ziehen, ſtammelte 
er womelwalend: ?: 


Sonnabend, 10. Zuni. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 
Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. Jul. & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Franke 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
—— — 


Ueber Dreyfus] nicht beſtanden zu haben. Krüger verlangte auch, 
daß die Frage bezüglich der Entſchädigung Für 
den Zug Jameſons geregelt werde. Milner 
theilte ihm mit, daß die britiſche ſüdafrikaniſche 
Geſellſchaft gegen den Betrag des Schaden⸗ 
erſatzes als einen ganz unvernünftig hohen 
proteſtirt habe. Sie würde bereit ſein, den 
Betrag des Schadenerſatzes für allen von Trans⸗ N 
vaal durch den Zug Jameſons erlittenen Schaden 
von einem Schiedsgericht feſtſtellen zu laſſen. 
Die Frage des Dynamit⸗Monopols wurde auch 
berührt, doch wurde dieſer Gegenſtand im Hin⸗ 
lick auf das Mißlingen eines Uebereinkommens 
bezüglich der Wahlrechtsfrage einer weiteren 
Verhandlung zwiſchen den beiden Regierungen 
vorbehalten. Ich habe noch hinzuzufügen, ſagte 
Chamberlain, daß eine Depeſche in Beant⸗ 

wortung der von den Ausländern an 
die Königin gerichteten Petition an Milner 
abgeſandt wurde, bevor er die Ei 
ladung zur Konferenz von Steyn erhalten hatte, 
und daß dieſe Depeſche während der Konferenz 
zurückgehalten wurde. Der Inhalt derſelben wird 
jetzt der Regierung von Transvaal mitgetheilt 
werden, und ſobald dieſe die Depeſche erhalten, 
wird ſie mit anderen Dokumenten mit Einſchlu 
der an die Königin gerichteten Petition der Aus 
länder und der von anderen Ausländern an die 
Regierung von Transvaal gerichteten Gegenpetition 
dem Haufe vorgelegt werden. Das Dankesvotum 
an Kitchener wird mit 321 gegen 20 Stimmen 
angenommen, ebenſo mit überwältigender Major 
rität die übrigen Dankesvoten an die Offiziere 
und Mannſchaften, nachdem mehrere Radikale die 
an den verwundeten Derwiſchen verübten Grau⸗ 
ſamkeiten heftig getadelt hatten. ei 

Im Oberhaus wird ein von Kimberley untere 

ſtützter Antrag Salisbury's, ſich dem Beſchlu 
des Unterhauſes anzuſchließen und Kitchener ein 
Geſchenk von 30 000 Lſtrl. zu geben, angenoms 
men, desgleichen einſtimmig die Dankesvoten an 
Kitchener ſowie deſſen Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften. i 


ob es 
ihm eine ſolche Uniform zu ver⸗ 
Er ſei bei guter Geſundheit, doch ſcheine 


In der Eheſcheidungsſache Eſterhazy's er⸗ 


England in Transvaal. 


In der geſtrigen Sitzung des engliſchen 


ohne irgend ein Reſultat ab⸗ 


Krüger verwarf die 


Ich 
habe noch nicht den Bericht erhalten, den Milner, 


Ich bin daher außer 


hat, in allen Punkten mit dem Berichte Milner's 
übereinſtimmt. Ich glaube, daß die Unterredung 
ſich hauptſächlich um die Frage des Wahlrechts 
Milner war der Anſicht, daß die Aus⸗ 
ſchließung der Ausländer von der Volksvertretung 
die Wurzel der augenblicklichen Schwierigkeiten 
ſei und daß es daher wünſchenswerth wäre, 
möglichſt über dieſen Punkt zu einer Einigung zu 
gelangen, bevor man ſich mit den anderen 
Streitfragen befaſſen würde. Milner verlangte, 
daß alle naturaliſirten Ausländer, welche fünf 
Jahre im Lande gewohnt haben, das Wahlrecht 
erhalten ſollten und dieſe Beſtimmung rück⸗ 
wirkende Kraft habe, daß ferner der neu hinzu⸗ 
gekommenen Bevölkerung eine angemejjene Zahl 
von Sitzen in der Volksvertretung zugeſtanden 
werden ſollte. Krügers Vorſchläge waren in der 
Hauptſache folgenden Inhalts: 1. Die Aus⸗ 
länder, welche im Lande ſchon vor dem Jahre 
1890 gewohnt haben, ſollen naturaliſirt werden 
und das Wahlrecht nach Verlauf von zwei Jah⸗ 
ren erhalten. 2. Die große Maſſe der übrigen 
Ausländer fol auch in zwei Jahren naturaliſirt 
werden und das Wahlrecht fünf Jahre ſpäter, 
alſo in ſieben Jahren von heute an gerechnet, 
erhalten. Während des Zeitraums, der ſich von 
dem Augenblick der Naturaliſirung bis zur Er⸗ 
langung des Wahlrechts erſtreckt, würden die 
Ausländer ihre jetzige Nationalität aufzugeben 
haben und keine Bürgerrechte in Transvaal bes 
en. Krüger machte ſein Anerbieten auch von 
gewiſſen Bedingungen abhängig bezüglich der 
materiellen Lage der Ausländer und des Nach⸗ 
weiſes von Bürgerrechten in den Ländern, von 
welchen die Ausländer gekommen ſind. Es iſt 
dagegen noch nicht klargeſtellt, ob man auf der 
weiteren Bedingung beſtehen würde, daß die 
Zweidrittel⸗Majorität der Bürger zur Beſtätigung 
des erlangten Wahlrechts erforderlich ſei. Krüger 
gab ſeine Einwilligung dazu, daß die Vertretung 
der Minendiſtrikte um drei Mitglieder vermehrt 
werde, ſo daß dieſe Diſtrikte in der Volks⸗ 
vertretung von 31 Sitzen fünf erhalten würden. 
Nach dieſen Vorſchlägen würde für die nächſten 
zwei Jahre keinerlei Aenderung in der jetzigen 
Sachlage eintreten und dann auch nur für eine 


Deutſchland. 3 


Berlin, 9. Juni. In feiner Rede bei En 
öffnung der Wanderverſammlung der deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M 
gab der Miniſter Frhr. v. Hammerſtein der He 4 
nung Ausdruck, daß die ſchwerſten Jahre für die 
Landwirthſchaft vorüber ſeien. Er fuhr daun 
fort: Ich darf auch hoffen, daß von diefer 
Stelle, wo Nord und Süd unſeres deutſchen 
Vaterlandes ſich zuſammengefunden haben, wo 
die Mainlinie, die lange Zeit eine Scheidelinſe 
bildete in wirthſchaftlicher und politiſcher Be⸗ 
ziehung zwiſchen den deutſchen Stämmen, daß zu 
einer Zeit, wo unſer deutſches Vaterland — 
Gott ſei Lob und Dank! — durch die großen 
Thaten, die hinter uns liegen, geeint iſt, 
von einem Orte, wo eine tauſendjährige 2 
zeigt, was Energie und Fleiß zu leiſten vermö⸗ 
Paz daß von daher die Ueberzeugung über ganz 

eutſchland ſich verbreiten wird, daß Einigkeit 
das Volk kräftigt und ſtärkt und daß die eigene 
Kraft vor Allem es iſt, die aus ſich heraus 
ſchwierige Zeiten überwinden muß und über⸗ 
winden ſoll. Gr 

— Prinz Heinrich von Heſſen, ein Oheim 
des Großherzogs und des ruſſiſchen Zarenpaares, 
läßt ſich nunmehr dauernd in München nieder, 
wo er bereits ſeit ſeiner zweiten morganatiſchen 
Vermählung mit Emilie von Topnska, Freifran 
von Dornberg, zur Miethe wohnt. In den baie⸗ 
riſchen Hofkreiſen erfreut ſich der einſtige Kom⸗ 1 
mandeur der heſſiſchen Divifion hoher Werth⸗ 
ſchätzung; durch die Mutter, die vormalige Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth von Preußen, iſt er ein Kouſin 
des Königs von Baiern. 3 


« 


kleine Minorität von Ausländern, die 11 a 
Sale 1 i haben. Die ge EIS NAT 
amten Vorſchläge Krügers wurden von der a 
Einwilligung Englands abhängig gemacht, Ausland. en 
alle ſeine Streitigkeiten mit Transvaal In Wien verlautet, daß Thun in der 


der ſchiedsgerichtlichen Entſcheidung fremder 
Mächte zu unterbreiten. Milner ſah alle dieſe 
Vorſchläge Krügers als völlig unzureichend an 
und theilte ferner Krüger mit, daß die britiſche 
Regierung nicht den Eingriff irgend einer fremden 
Macht in die Streitigkeiten zwiſchen England und 
der Regierung von Transvaal geſtatten würde. 
Krüger verlangte auch die Einverleibung von 
Swaziland, doch ſcheint er auf dieſen Anſpruch 


Bankorganiſationsfrage bereits nachgegeben und 
die Szell'ſche Formel acceptirt. a 

Ein in Pilſen täglich erſcheinendes Junge 
czechenblatt veröffentlichte geſtern an leitender 
Stelle eine angeblich vom Finanzminiſter Dr. 
Kaizl herrührende Depeſche, nach welcher der 
Kompromiß zwiſchen Oeſterreich und Ungar de 
jedenfalls zu Stande komme und Graf Thum 
gar nicht an Demiſſion denke, um ſo weniger, 


„Klärchen, liebes, ſüßes, einziges Märchen, find 
Sie mir denn wirklich gut?“ 2 
„Nein, nein, ich haſſe Sie!“ 5 
„Sie haſſen mich 2“ ſagte er betrübt und ſchien 
es auf der Stelle zu glauben. Er wandte fh 
ab. „Nun ja, ich kann ja auch nichts Beſſeres 
erwarten — ich bin ja ein verächtlicher, beſtraften 
Menſch. Und darum — darum —“ ur 
„Klara hatte erſt ein kleinwenig die Schürze 
zurückgeſchoben und in den braunen Augen blitzte 
der Schelm, als ſie nach ihm hinblickte. Da ſie 
nun aber ſah, daß er wirklich der Narr —— 8 
ihren „Haß“ ernſt zu nehmen, da kam ein ängſt⸗ 
licher Zug in das hübſche Geſichtchen. Einen 
Moment ſtand er zögernd da, dann als er lange 
ſam, ohne fi) umzuwenden, nach der Thür ſtrebte, 
ſtürzte ſie ihm mit ausgebreiteten Armen nach. 
„Karl, Du dummer, böſer Karl!“ ſagte ſie 
halb ſchluchzend und halb lachend. f 
Nun wandte er ſich ſchnell um und fing fie in 
ſeinen Armen auf. — „Klärchen, Du einziges, 
liebes Klärchen!“ 2 
Dabei machte er einen Verſuch, ſie zu küſſen, 
aber ſie hielt verſchämt das über und über erglühende 
Geſicht an ſeiner Schulter verborgen. — 
„Liebes Märchen!” ſagte er noch einmal zärt⸗ 
lich bittend, „wenn ich es glauben ſoll — 
Da wandte ſich das rothe Mündchen verfhämt 
ihm zu und er ſchien trotz feiner ſonſtigen 
Schüchternheit ganz genau zu wiſſen, was er da⸗ 
mit zu machen hatte, in demſelben Augenblick 
aber öffnete ſich auch die Thür und Herr und 
Frau Friedener erſchienen auf der Schwelle. Een 
Klara flog mit einem Schrei von Karl weg 
und auf ihre Mutter zu, die ſie mit ſich fort ins 
Nebenzimmer zog, wo fie jedenfalls eine gründ⸗ 
liche Ohrenbeichte ablegte. Karl aber ſtand wie 
ein ertappter Verbrecher vor dem Hausherrn und 
warf verzweifelte Seitenblicke nach der Thür, als 
hätte er ſich am liebſten davongemacht. 2 


Giortjeßung folg.) 5 23 


Aber auch diesmal beſtand die Antwort nur 


„Liebes, gutes Fräulein Klärchen, weinen Sie 
doch nicht, ich will — ich bin —“ 

„Ein abſcheulicher Menſch ſind Sie!“ kam es 
hinter der Schürze hervor. 

b das weiß ich ja — 
un 


Ja,“ ſagte er gedrückt, 
Auftralien gehen, wo 
mich Niemand kennt.“ 


darum wollte ich nach 

„Nach Auſtralien — da ſagen Sie es ſchon 
wieder!“ brach das Mädchen, das ſich eben ein 
Wenig beruhigt hatte, von Neuem krampfhaft los. 

Karl trat jetzt dicht an ſie heran, in ſeiner 
Haltung und in ſeinem Geſicht prägte ſich namen⸗ 
loſe Verzweiflung aus, es machte den Eindruck, 
als ob er jeden Augenblick das Solo zum Duo 
vervollſtändigen würde. — 5 

„Liebes Klärchen, ſeien Sie doch ruhig, ich 
will ja hier bleiben, wenn Sie es wünſchen, ich 
will ja nicht mehr einen einzigen Schritt aus 
dem Hauſe gehen, auch nicht einmal mit dem 
Papa zu Biere, nur weinen Sie nicht mehr.“ 

Das Weinen hörte nun wirklich hinter der 
Schürze auf und die Verhüllung ſank noch nicht 
herab. Nach einer kleinen Pauſe kam es dumpf 
und trotzig dahinter hervor: 

„Es iſt zu ſchlecht von Ihnen, daß Sie uur 
die Abſicht ausſprechen konnten! Erſt retten Sie 
mich auf der Straße vom Tode und nachher 
wollen Sie mich langſam umbringen, an — an“ 

Er faßte plötzlich nach den kleinen Händen und 
hielt ſie feſt umklammert. i 

„An was, Klärchen, an was?“ 

„An — an — ach, warum fragen Sie mich 
deun ſo dumm!“ — Sie riß ſich heftig los und 
retirirte in die fernſte Ecke des Zimmers. „Gehen 
Ste, Sie ſchlechter Menſch, gehen Sie nur nach 
Auſtralien, nach dem Südpol meinetwegen — 
gehen Sie — Sie Ungeheuer von Mann — 

ie — u 


Aber welter kam fie nicht, denn nun hatte 


onne 


— — — 


e 


* 
2 


die Dienſtwohnung 10 Prozent vom Durch⸗ 
ſchnittsgehalt berechnet werden, die Finanzkom⸗ 
miſſion beantragt dagegen, 15 Prozent vom Ans 


als er das uneingeschränkte Vertrauen des Kaiſers 


e. 


. In Graz ſtanden geſtern anläßlich der Los⸗ 
von⸗Nom⸗Bewegung vor dem Gerichtshofe der 
Gerichtsauskultaut Frais und Profeſſor Redakteur 
Polzer, angeklagt der Geheimbündelei und Ver⸗ 
breitung verbotener Druckſchriften. Als Paſtor 
Eveling in Wien am 26. April verhaftet wurde, 
and man bei ihm einen Brief vom Auskultanten 

ais; eine Hausdurchſuchung bei Frais förderte 
Malerial zu Tage, aus dem hervorging, daß 
F.ais und Polzer die Seele der Uebertritts⸗ 


bewegung in Steiermark find. Die Anklage führt 
aus, daß es ſich um eine politiſche anti⸗dynaſtiſche 
Dewegung handele und die Religion nur ein 
Deckmantel ſei. Beide wurden freigeſprochen, 
nur wegen Uebertretung des Preßgeſetzes wurden 
Frais zu 100 Gulden, Polzer zu 25 Gulden 
verurtheilt. 

l. rr 
Stadtverordneten⸗Sitzung 
vom S. Juni. 

Der Stadtverordneten⸗Sitzung ging eine ge⸗ 
moinſchaftliche Sitzung beider ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften unter Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters 
Gieſebrecht voraus zwecks Wahl von fünf 
Bertrauensmännern zu dem für das Jahr 1900 
zu bildenden Ausſchuß des königl. Amtsgerichts 
Stettin. Die bisherigen Vertraueusmänner, 
Herren Stadtrath Haaſe, Stadtov. Hemp⸗ 
ten macher, Wolkenhauer, Setzke und 
Ermnaſialdirektor Prof. Dr. Lemcke wurden 
durch Zuruf wiedergewählt. — Hierauf folgte 
eine nichtöffentliche Sitzung von kurzer 
Dauer. b 

Für die öffentliche Sitzung (Bor 
figender Herr Profeſſor Dr. Rü hl) wird die 
Dringlichkeit verſchiedener, nachträglich eingegan⸗ 
gener Vorlagen beantragt. Es handelt ſich zu⸗ 
nächſt um Bewilligung von 31500 Mark für 
Einrichtung der am 1. Oktober d. J. zu eröff⸗ 
nenden Baugewerksſchule. Dieſelbe ſoll 
bis zur Fertigſtellung des eigenen Gebäudes in 
vier Klaſſenzimmern der früheren Gewerbeſchule, 
im Gebände der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule unter⸗ 
gebracht werden. Die Dringlichkeit der Vorlage 
wird anerkannt und die Summe ſelbſt demnächſt 
bewilligt. — Von Herrn Stadtv. Schröder 
war ein Antrag eingegangen auf Einſetzung einer 
gemiſchten Kommiſſion, die über Anlegung von 
Radfahrwegen aus ſtädtiſchen Mitteln in Be⸗ 
rathung treten ſollte. Die Dringlichkeit der Vor⸗ 
lage fällt, nachdem Herr Malkewitz Wider⸗ 


ſpruch erhoben, die Angelegenheit wird daher erſt | fr 


die nächſte Stadtverordneten⸗Sitzung beſchäftigen 
in Verbindung mit einem Antrage des Herrn 
Wechſelmann auf Bewilligung von 20 000 
Mark für den gedachten Zweck. 

Ueber die von einer gemiſchten Kommiſſion 
und vom Magiſtrat genehmigten Grundſätze für 
die Werthſchätzung der Dienſtwoh⸗ 
nungen ſtädtiſcher Beamten, mit Wirkung vom 
1. April 1899 ab, referirt Herr Dr. Graß⸗ 
mann. Nach dem vom Magiſtrat gebilligten 
Vorſchlage der gemiſchten Kommiſſion folten für 


ſangsgehalt zu wählen. Ueber die Zweckmäßig⸗ 
keit des einen oder anderen Berechnungsmodus 
entſpinnt ſich eine längere Auseinanderſetzung 
47 dem Referenten und Herrn Kämmerer 

ichalowsky. Nachdem noch die Herren 
Kurz und Klein den Antrag der Finanz⸗ 
kommiſſion empfohlen, wird derſelbe mit großer 
Mehrheit angenommen. — Es folgt ſodann die 
Wahl eines unbeſoldeten Stadkraths an 
Stelle des ausſcheidenden Herrn Bräunlich. Von 
49 abgegebenen Stimmen fallen 26 auf Herrn 
Kaufmann Mützell, 22 
Friedr. Fiſcher, ein Zettel war unbeſchrieben. 
Herr Mützell iſt ſomit gewählt. — Dem 
Fluchtlinienplan für die Brückenrampen 
der neu zu erbauenden Langenbrücke wird zu⸗ 
geſtimmt. — Herr Bleß referirt über eine Vor⸗ 
lage betreffend den Ankauf des Grundſtücks 
Oberwiek 52 von 2631 Qm. Größe zum Preiſe 
von 53 775,50 Mark. Referent empfiehlt die 
Erwerbung des Grundſtücks im Verkehrs⸗ 
intereſſe, da die Baulichkeiten erheblich in die 
Straßenflucht vorſpringen. 
dabei eine als dringend nothwendig anerkannte 
Vergrößerung des Steinhofes im Ange. 
Vorlage wird ohne Widerſpruch genehmigt. — 
Ein Projekt zu Wege⸗ und Gartenanlagen auf 
dem Krankenhausgrundſtück findet die Zuſtim⸗ 
mung der Verſammlung und werden die erfor⸗ 


Stettin, den 8. Juni 1899. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung von Glaſerarbeiten zum Neubau 
des Verwaltungsgebäudes für den Freihafen hierſelbſt 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. 


Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Donnerſtag, 
den 45. Juni 1899, Vormittags 12 Uhr, im 
Stadtbaubureaun im Rathhauſe Zimmer 38 augeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
En in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er- 
olgen wird. 5 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
der gegen Einſendung von 1,00 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 8. Juni 1899. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Stuck⸗ und Putzarbeiten des 
Kaſſenflures und Erfriſchungsranmes im Erweiterungs⸗ 
und Umbau des Stadttheaters hierſelbſt ſoll im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 

Freitag, den 16. Juni 1899, Vorm. 11 Uhr, 
im Stadtbauburcau im Rathhauſe Zimmer 38 an⸗ 
geſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Er⸗ 
öffnung derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,50 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur & 10 ) pon dort zu beziehen. Zeich⸗ 
nungen liegen im Baubürean Stadttheater zur 
Anſicht aus. a h 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 7. Juni 1899. 


Bekanntmachung. 


Zur Unterbringung des ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes 
ſuchen wir zum 1. October 1899 eine Wohnung von 
mindeſtens 4 großen Zimmern. Angebote unter Angabe 
des Miethszinſes erbitten wir bis zum 26. Juni 1999, 


er Magiſtrat. 


Südende— Berlin. 
Dr. Brügelmann’sehe Klinik 
und verwandte 
für A * 4 1} man ae N 
Nasen- u. Halsleiden Seestr. 2, Vorm. 9—1. 
Wohnungsnachweis für Curgäste (3½ bis 13 46 
5 pro Tag Gesammtkosten) durch 


F. W. Hintze, Südende. 
Prosp. gratis. (*) 
A eee 


auf Herrn Alb. wi 


Außerdem habe man F 
Die M 


per Salon⸗Schnelldampfer „Heringsdorf“. 


deſſen eſtnahme wir ſ. Z. gemeldet 
Sittlichkeitsverbrechen zu 2 Jayren 
ie verurtheilt. 


derlichen Koſten mit 67500 Mark auf den mau⸗ betreffenden Referenten. — Schluß der Sitzung 
fenden Etat bewilligt. — um 8 Uhr. — — 


Eine längere ei durch eine Vor⸗ FFP 


lage veranlaßt, welche Bau eines Pa⸗ 5 
villons für Klaſſenkranke zum Koſten⸗ Provinzielle Umſchau. 
betrage von 234 000 Mark betrifft. Herr Bleß Aus 
als Referent erörtert kurz das dem Antrage zu 
Grunde gelegte Projekt D, bittet aber ſodann, 
die Vorlage nach dem Beſchluſſe der Finanzkom⸗ Taba 
miſſion an den Magiſtrat zurückzugeben mit dem den 
Erſuchen um Einbringung eines neuen Anſchla⸗ 
ges, deſſen Koſten ſich, dem früher gefaßten Ge⸗ 
2608 5 a a vn 15 
ar aufen. — Herr Greffrat 8 
ban 6, Dedentih, Bap der Banilen zu wei fu f und die Brafik@rue total mißratsen 1, 
dom großen Operationsſaal entfernt liege, aus rt leber 
dem Transport Schwerkranker ergäben ſich ſehr = e Suben — > bieten 
erhebliche Uebelſtände. — Herr Baurat Meyer Thiere und Gegenſtände, welche auf der vom 24. D 
überall auf den, dezent den, Prolekt bereüs bis 26. Juni d. J. in Köslin ſtattfiadenden 
ant den af dem verfügbaren Bla ınnpergerüdt, Tbierſhan und Anstellung landwikthſchaftlucer 
um dem Operationssaal näher zu kommen, müß⸗ Maſchinen 2c. ausgeſtellt werden und unverkauft 
ten vorhandene Gebände niedergelegt werden, bleiben, wird auf den Strecken der preußiſchen 
was doch wohl zu weit ginge. Der Kranken⸗ Staatsbahnen die frachtfreie Rückbeförderung ge⸗ 
transport ſei außerdem bei weitem nicht ſo be⸗ währt. — In dem Rügen'ſchen Badeorte Binz 
denklich wie Herr Grefrath meine, zu umgehen wird Mitte Juli ein Bazar zum Beſten des 
werde derſelbe bei keiner ausgedehnteren Anlage dortigen Kirchbaufonds ſtattfinden, zu welchem 
fein. — Herr Stadtv. Meyer wendet ſich gegen u. A. auch Ihre Majeftät die Kaiſerin eine 
die unverhältnißmäßige Höhe des Koſtenanſchla⸗ größere Anzahl werthvoller Geſchenke dem Komitee 
Beten erte bannen ez ein Babillon zu ſechs pat übersenden laſſen.— Iu Pasewalk war ſeitens 
Betten erſter und zwölf Betten zweiter Klaſſe des Magiſtrats die Erhöhung des Honorars für 
mit Nebenräumen und Küchenanlage für nur den ſtädtiſchen Krankenhausarzt von 500 auf 
65 000 Mark fertiggeftellt worden, dort belaufen 1000 Mark beantragt, die Stadtverordneten 
ſich die Koſten nur auf durchſchnittlich 3500 Mk. lehnten bei geheimer Abſtimmung den Antrag 
pro Bett, während fie bei dem neuen Pavillon mit 17 gegen 4 Stimmen ab 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes die doppelte Höhe — 
erreichen ſollten. — Herr Baurath Meyer er⸗ 
widert hierauf, das Projekt D ſei durchaus nicht 
luxuriös gehalten, ſollten daran noch Erſparniſſe 
gemacht werden, ſo könnten nur Programmände⸗ 
rungen in Betracht kommen. — Herr Bürger⸗ 
meiſter Gieſebrecht weiſt darauf hin, daß 
die Vorlage ſich auf einen Gemeindebeſchluß ſtütze, 
daraus ergebe ſich für ihn die im Laufe der 
Debatte angezweifelte Verpflichtung der Stadt 
zum Bau des Krankenpavillons. — Herr 
Dr. Freund ſucht die Bedenken des Herrn 
Greffrath hinſichtlich des Krankentransports zu 
zerſtreuen, während Herr Wechſelmann als 
Erbauer der Krankenbaracke in Bethanien betont, 
daß dort, ebenſo wie bei dem hier vorgelegten 
Projekt, die Koſten für ein Kubikmeter um⸗ 
bauten Raumes 15 Mark betragen. — Herr 
Kurz will das nicht in Zweifel ziehen, der 
augenfällige Unterſchied in den Geſamtkoſten 
bleibe aber beſtehen und es würde ſich do 
agen, ob nicht auch in dem Pavillon de 
ſtädtiſchen Krankenhauſes kleinere Abmeſſungen 
für einzelne Räume genügten und ob nicht 
andere ohne Schaden für die Kranken in Weg⸗ 
fall kommen könnten. — Herr Klein möchte 
die Vorlage bis nach Erledigung der Gehalts⸗ 
frage der Krankenhausärzte vertagt ſehen, weil 
er befürchten müſſe, daß die neue Anlage zu 
einer Privatklinik werden könnte. — Herr Vogt 
ſpricht ſich für die Vorlage aus, indem er die 
Nothwendigkeit der Schaffung ausreichender 
Räume für Klaſſenkranke hervorhebt. — Damit 
ſchließt die Erörterung und wird unter Ableh⸗ 
nung des Magiſtratsantrages der Antrag der W̃ 
Finanzkommiſſion angenommen. 


2 wegen 
6 Monaten 
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Karabiner 
ein leichtes 
Hand das 


are ae, die 
a 

— — — in vergriff er ſich abermals an fremdem Eigenthum, 
indem er aus einem Stall des Fuhrherrn Kuhr 

i Perſonen ſicher 
heruntergelaffen werden; zum Schluſſe läßt ſich 
der Herablaſſende mit dem Apparate dann ſelbſt 
herunter und zwar in der Weiſe, daß er den 
Apparat aus dem Karabiner aus hängt, 
deſſen das kurze Gurtſeilende in demſelben ein⸗ 
hängt und er ſich mit einem unmgeſchnallten 
Rettungsgürtel in die Oeſe des Apparates ein 
hängt und mit dem Apparat an der Leine ab⸗ 
läßt, dabei das lange Ende in die eine Hand 
nehmend, mit der anderen Hand von dem (Ges 
bände ſich leicht abſtoßend. Die Kamm⸗Brems⸗ 
Apparate werden in vier Ausführungen ſeſtens 
der bekannten Fenerwehr⸗Requiſiten⸗ und Geräthe⸗ 
Fabrik von H. Müller u. Co. in Offenbach am 
Main hergeſtellt und ſind durch E. 
Frankfurt am Main, Hochſtraße zu beziehen. 


rr ED Stettiner Nachrichten. 


Ein Selbſtretter aus Feuers⸗ 
gefahr. 


Wer jemals in Feuersgefahr ſich befunden 
hat, der weiß, welche Schreckensſtunden man da⸗ 
bei auszuſtehen hat, beſonders, wenn das Treppen⸗ 
haus in Flammen ſteht und dadurch der natür⸗ 
liche Rettungsweg abgeſchnitten iſt. Man iſt 
daher ſchon lange darauf bedacht, Mittel zu 
finden, um in ſolcher Gefahr eine Selbſtrettung 
zu ermöglichen, denn bei aller Anerkennung der 
Tüchtigkeit der Feuerwehren kommt auch deren 
Hülfe oft zu ſpät. Angeſtellte Verſuche mit dem 
neuerdings in dieſer Beziehung erfundenen Appa⸗ 
rate haben gezeigt, daß unter all' dieſen Vor⸗ 
richtungen, der unter dem Namen „Bauer'ſcher 
Kammbrems⸗Apparat“ bekannte den an einen 
ſolchen Apparat geſtellten Anforderungen anf 
beſten zu genügen im Stande iſt. Auch die 
hieſige Feuerwehr hat einen ſolchen unter ihren 
Rettungsapparaten. Dieſer Kamm⸗Brems⸗Apparat 
hat, wie ſchon der Name ſagt, die Form eines 
5⸗zinkigen Kammes, der an einem Ende mit 
einer Oeſe und an der offenen Zinkenſeite mit in 
Gelenk beweglichem Verſchlußbügel verſehen iſt; 
dieſer letztere wird mit dem feſten Theil in 
leicht einfacher Weiſe verbunden und greifen dann 
die Zinkeuſpitzen in angebrachte Einbohrungen, 
wodurch auch auf dieſer offenen Seite eine feſte 
Abtragung und geſchloſſene Verbindung hergeſtellt 
iſt. Zur Benutzung des Apparates wird eine 
breite Gurtleine oder ein Seil verwendet, die an 
jedem Ende mit einem ſtarken Ring oder auch 
Karabiner verſehen iſt, die mit dem kurzen Ende 
in den ſeitlich geöffneten Apparat um die Kamm⸗ 
zinken eingewunden wird und zwar je nach der 
Körperſchwere um 3 oder 4 oder um alle Zinken. 
Sobald dies geſchehen, wird der ſeitliche Bügel 
beigedrückt, ſo daß der durchlochte Backen in den 
Backen eingreift und beide zuſammen eine Oeſe 
bilden; mit dieſer einheitlichen Oeſe wird der 


Apparat feſt 3 em 
waer u N Re 
haken einer entſprechend langen 


Literatur. 


Die Verlags buchhandlung Ernſt Keil's Nach⸗ 
folger G. m. b. H. in Leipzig kündigt ſoeben das 
Erſcheinen der ſechſten Auflage der 2 
von Ernſt Scherenberg an. Da der am 21. Juli 
1839 geborene, in Elberfeld lebende Dichter dem⸗ 
nächſt ſein 60. Lebensjahr vollendet, fo hat die 
Verlagshandlung dieſe neue Auflage gewiſſer⸗ 
maßen als eine Jubiläums⸗Ausgabe mit beſon⸗ 
derer Sorgfalt ausgeſtattet und mit dem Bildniß 
deſſelben verſehen. Scherenberg, der nunmehr be⸗ 
reits ſeit vier Jahrzehnten in den erſten Reihen 
der geiſtigen Kämpfer für die nationale Wieder⸗ 
geburt des deutſchen Reiches ſtand, bietet in den 
durch Neuſchöpfungen wiederum bereicherten „Zeit⸗ 
gedichten“ von 18581898 eine vollſtändige 
poetiſche Geſchichte dieſer gewaltigen, mit dem 
Tode Bismarcks ergreifend abſchließenden Epoche. 
Auch der umfangreiche rein luyriſche Theil der 
Sammlung iſt durch die neuen Abſchnitte „Herbſt⸗ 
blätter“ und „Krank im Süden“ zu einem 
u og Lebensbilde des Dichters abgerundet 
worden. 


Aus den Bädern. 


wird uns ſchwer, zu glauben, daß der 
ſich wirklich auf einen fo verkehrsfeind⸗ 
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verſtärkt und die $ rte m 8 2 
hat, trotzdem aber öchenklich auch noch meh⸗ 

rere Militärkonzerte ſtattfinden, hat zur Folge, 
daß faſt täglich drei öffentliche Kurkonzerte ſtatt⸗ 
finden. Unſere Anlagen ſtehen eben im herrlich⸗ 
ſten Schmucke; im Kurgarten hat die ſtädtiſche 
Gartenverwaltung heuer beſonders Schönes ge⸗ 
leiſtet. Nebſtdem daß dem Fremden durch Kon⸗ 
zerte, Theater u. dergl. vieles an Unterhaltung an 
geboten wird, iſt durch die herrliche Umgebung 
ein reizvolles Vergnügen geſchaffen. Durch die 
neu eröffnete Mittelgebirgsbahn Teplitz⸗Leitmeritz 
wurde die Umgegend nach einer ſehr intereſſanten 
Gegend hin erſchloſſen, zumal der Eiſenbahnzug 
den Ausflügler auch bis an den Fuß des be⸗ 
rühmten Donnersberges heranführt. 


nun dringend zu wünf 
Anſchluß an dieſen Weg 


Gerichts⸗Zeitung. 

Stettin, 9. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
der Strafkammer III des hieſigen Landgerichts 
wurde der e Pfarrer Hermann Squar, 
gen. Krauſe, aus Hohpenwalde bei Ueckermünde, 


T 
En Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Montag, den 12. d. Pts, Abends 8 Uhr, im Miltzow’- 
habe eine neue Geſchäftsſtelle meines 


Papier- und Lederwaarengesglaites 


im Haufe Breit ſtraßte 41042 


1. Geſchäftliche Mittheilungen. 
(neben dem Durchgang zur Jakobi⸗Kirche) 


dagegen noch derartig Zukunſtsmuſik, daß die⸗ 
ſelben zur Zeit noch außer Frage ſtehen. 


„ 
[Dreditanstalt 


Aetien⸗Kapital: 
8 Millionen Mark 
Steitin. 
Schulzenstrasse 30 31. 
Wir verzinſen bis auf Weiteres 
proviſionsfreie Einzahlungen 
mit 2½ % bei täglicher 
Kündigung, 
„ 2% bei monatl. 
Kündigung, 
„ 3% % bei Zmonatl. 
Kündigung. 


Billigſte Ausführung jeder Art bank⸗ 
geſchäftlicher Transaetionen. 


2. Week's neues Kouſervirungs⸗Verfahren 
für Gartenfrüchte. Ref. Herr Kallmeyer. 
3. Verſchiedenes. 


Ortsverein der Schneider. 


Heute Sonnabend, Abends 8½ Uhr, im Reichsgarten: 


Kranzchen. 
Einführungen geſtattet. 
Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder bittet 
Der Vorſtand. 


Lotterie⸗Anzeige. 

Zu der 20 ten Lotterie haben wir 
noch Looſe in allen Abſchnitten vorräthig. 

Wir erſuchen namentlich unſere alten 
Spieler, falls fie ihre bisherigen Looſe 
zu behalten wünſchen, dieſelben ſofort ab⸗ 


zuheben. 
Die Königl. Lotterie-Einnehmer. 


- 
Ei 

2 

— 


i Ich bitte, das mir für meine übrigen Geſchäftsſtellen entgegen⸗ 
gebrachte Vertrauen auch auf dieſen meinen neuen Laden übertragen 
zu wollen. 


Sec 


B. Grassmann. 


Sch 


4. L. MOlR’sche neue Margarine 


OHRA“ 


spritzt nieht beim Braten, wie andere Margarine 


288 


Sonderfahrt 


am Sonntag, den 11. Inni, 
nach Swinemünde u. zurück 


Sonder fahr: 


nach Swinemünde 


99 


Abfahrt von Stettin Morgens 6 Uhr. mt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter 60 
Rückfahrt von Swinemünde Abends 6 Uhr. | schäumt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter per Schnelldampfer „Stettin . 
ahrpreiſe: 5 duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutter Abfahrt 6½ Uhr Morgens, Nüdfahrt 6 ½ Uhr Abends. 
E er BE 3,00 Mark, ist genau so ausgiebig beim Braten, wie feinste Naturbutter 
Cajüte 


Fahrpreis M. 1,50, Kinder die Hälfte. 
Fahrkarten ſind in meiner Fahrkarten⸗Ausgabe, Boll⸗ 
. J. F. Braeun lieh. 


ist genau so feinschmeeckend, wie feinste Naturbutter 
und daher auch als voller Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen. 


Beim Einkauf von „MOBR A‘ achte man gefl. darauf, dass der 
Name „UOHRA“ an jedem Gebinde sichtbar ist. 


>> 555555552257 


1,50 Mark. 
Sogleich nach Ankunft in Swinemünde Seefahrt nach 
Heringsdorf (Ahlbeck). 


Swinemünder Dampfschifffahrts- 
Actien-Gesellschaft. 


— 
m. 


Hanswieſe in uu verb. Nah. Wallfir, 34—35, p. 


> launiſche Paris hat dies und das an ihr aus⸗ Weiſe kam er der Ausſteßung aus berfelben]überreichen follte, bis jetzt aber in 

u 3 hi sad 2 E u ro er 3 en eingetroffen iſt, ſich befindet. Das⸗ 
emolirendes Organ, ihre ſchwarzen Handſchuhe aris, 9. Juni. er „Figaro“ verſichert, 5 

und die allem „Modernen“ ſpottende Bühnen⸗ daß die unbekannte Dame, welche vor einigen Amt in Waſhington hat jede Spur des 


Stettin, 9. Juni. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung iſt Herr Karl Mützell 
zum Stadtrath gewählt. Ueber die Art und 
Weiſe, wie dieſe Kandidatur zu Stande gekommen 


Die Direktion der Aktien⸗Geſellſchaft 
Heringsdorf hat die Werzte der Provinz Pom⸗ 
mern zu einem Aerztetag nach Herings⸗ 
dorf eingeladen. Am 11. Juni wird derſelbe 


iſt, giebt wohl am beſten die eine unmittelbar 
nach Verkündigung des Wahlreſultats von Herrn 
Geheimen Kommerzienrath Wächter gefallene 
Aeußerung Auskunft. Herr Wächter ſagte wört⸗ 
lich: „Was wird blos Mützell ſagen, der Menſch 
hat ja keine blaſſe Ahnung davon!“ 
Da Herr Wächter der Kommiſſion angehört, 
welche die Wahl vorbereiten ſollte, ſo muß Herr 
Wächter es ja wiſſen! Es fragt ſich nun, ob 
Herr Mützell, der ganz ohne eine blaſſe Ahnung 
ſeinerſeits zum Stadtrath gewählt iſt, die Wahl 
annehmen wird! Gleich nach Verkündigung des 
Reſultates begaben ſich denn auch die Herren 
Wächter und Schröder nach Herrn Mützells Woh⸗ 
nung, kamen aber mit der Nachricht zurück: Herr 
Mützell ſei verreiſt. Die Entſcheidung ſteht daher 
noch aus. Uns ſcheint dies Verfahren gegenüber 
dem Herrn Mützell doch etwas ſeltſam! Herr 
Mützell iſt ohne Zweifel ein begabter und ein⸗ 
ſichtsvoller Mann, der es mit dem Wohle der 
Stadt ſicher ernſt meinen wird! Herr Mützell 
hat aber felbit erſt vor etwa Jahresfriſt fein 
Amt als Stadtverordneter niedergelegt, weil ihm 
ſein Geſundheitszuſtand die Fortführung deſſelben 
nicht geſtatte. Hoffentlich hat ſich inzwiſchen ſeine 
Geſundheit wieder gekräftigt; aber daß man bei 
dieſer Sachlage Herrn Mützell gewählt hat, 
ohne auch nur im Geringſten bei ihm anzufragen, 
ob ſeine Gef oder feine geſchäftliche 
Thätigkeit ihm die Uebernahme eines Stadtraths⸗ 
poſtens überhaupt geſtattete, — das wirft doch 
auf die ganzen Vorgänge bei dieſer Stadtraths⸗ 
wahl ein ſehr eigenthümliches Licht! Man mag 
es ja verſtehen, wenn eine kleine, aus weni⸗ 
gen Mitgliedern beſtehende Partei eine derartige 
Verzegenheitskandidatur aufſtellt. Wenn aber 
eine Partei, welche, wie die Wahl ergiebt, noch 
immer die Mehrheit in der Stadtverordneten⸗ 
verfammlung hat, ſich dergleichen Scherze erlaubt, 
ſo ſieht das doch 

ſchlechten Witze aus, den man ſich auf 
Koſten des Herrn Mützell zu machen nicht ge⸗ 
ſcheut hat. Und das hat Herr Mützell, der, ſo 
lange es ſeine Gefundheit erlaubte, ein thätiges 
und eifriges Mitglied jener Partei war, doch 
eigentlich nicht um die Herren verdient. 

* Der Sängerbund des Stettiner 
Lehrervereins — Dirigent Herr Profeſſor 
Dr. Lorenz — veranſtaltet am Mittwoch, den 
14. Juni, im Konzerthausgarten ſein erſtes dies⸗ 
jähriges Sommerkonzert. Zum Vortrag gelangen 
Chorſätze von Mendelsſohn, Hoffmann, Sitte, 

enz, Storch u. a. Die Ausführung des 
inſtrumentalen Theiles iſt der Kapelle des Königs⸗ 
Regiments übertragen worden, Herr Muſikdir. 
Henrion wird dieſelbe perſönlich leiten. 
Am 14. und 15. d. Mts. hält das 
Königs⸗ Regiment im Gelände bei Gellin 
Schießen mit ſcharfen Patronen ab. 
Das Gelände, welches als gefährdet während 
diefer Zeit nicht betreten werden darf, wird be⸗ 
grenzt im Norden durch die Chauffee Bismark 


Neu⸗Lienken, im Weſten durch den Weg Bismark w 


Schmagerow— Ramin, im Süden durch die Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Stettin —Paſewalk, im Oſten durch 
den Weg Grambow —Grenzdorf bis zur Chauſſee. 
Alle durch das gefährdete Gelände führenden 
öffentlichen Wege werden durch Sicherheits poſten, 
3 jedermann Folge zu leiſten hat, geſperrt 
werden. 

— Die Kriegsſchule in Anklam 


unternimmt Anfang nächſter Woche einen 
— genmerausflug nach der Inſel Rügen, welcher 

ei Tage währen und über Greifswald mit dem 
Dampfer „Mönchgut“ angetreten wird. 

— Der Deut ſche Gaſtwirthstag 
in Dresden beſchloß, beim Kriegsminiſterium 
dahin vorſtellig zu werden, daß die Hergabe der 
Säle zu Wahlverſammlungen, gleichviel au welche 
politiſche Parteien, nicht zum Ausgangspunkt 
für militäriſche Boykotts gemacht werde. Weiter 


wurde beſchloſſen, beim Reichstage dahin vor⸗ A 


ſtellig zu werden, daß auf reichsgeſetzlichem Wege 


einheitliche Polizeiausführungs beſtimmungen für iſt. 


das Gaſt⸗ und Schankwirthſchaftsgewerbe ge⸗ 
ſchaffen werden, damit der theils ungleichen, 
theils dem Ermeſſen einzelner Beamten anheim⸗ 
— Anwendung derſelben abgeholfen werde. 

A des Verbands vorſtandes, die Er⸗ 
werbung der Rechtsfähigkeit für den Verband 
und die Vereine nachzuſuchen, wurde angenom⸗ 
men, der Antrag auf Herbeiführung eines ſicheren 
Rechtsverhältniſſes zwiſchen Konzeſſionsinhabern 
und ihren Vertretern dem geſchäftsführenden 
Ausſchuß zur Erledigung überwieſen. 


Zamilien-Machrichten aus anderen Beitungen. 
Ge ſtorben: Juliane Haken geb. 


Frau P 
nm, 69. J. [Stargard]. Loniſe Friedrichs, 13 
. le brd bet Gref le 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 11. Juni (2. n. Trinitatis): 
Schloßkirche: 
Far Prediger Laur um 8/ Uhr. 


atter um 10 ½ lr. 
e der oeh Weite ad Aber 
um er 
Herr Prediger Laut, b — l 
err Prediger Licentiat Dr. Lüllmann um 8 ½ Uhr. 
der Prediger 9 


Steinmetz um 1 2 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. € um 2 Uhr. 
Bu Gemeinde (Evangel. Vereinshaus): 
u 7. Aberdel u. Diefimiffen Anſtalt.) 
* u. . ; 
Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 


Militär — — 9 „ Herr 
Arts ar. 
Kinbergottesbienft Be Uhr König Wilhelm⸗Gymmaſſunm. 
Herr Paſtor prim. Müller more "ihr 
Mach der Predigt ei und Abendmahl.) 


— 


Superintendent Fürer um 10 Uhr. 
Herr Sup Being um b — und Abendmahl.) 
mann x 
Herr Prediger Be Binde: 
err Prediger Silex um 10 Uhr. 
ö Mach der 1 Be — Abendmahl.) 
tor prim. Müller um r. 
* * hannes cen (Menfiadt): 
$ edi St i um r. 
dere Purherſ che Kirche Neuftabt @Bergftr): 
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. 
Nachm. 5¼ Uhr Predigt und Abendmahl (Beichte 
5 Uhr); Herr Paſtor Schulz. 
Lutheriſche Immanuel⸗Gemeinde im Evangeliſchen 
Vereinshauſe, Eing. Paſſauerſte., 1 Tr.: 
e 
emeine (Evangeliſches 8, 
Ging. Cliabehiir): han 
Nachm. 4 Uhr Leſegottesdienſt. 
Evangeliſations⸗Verſammlung im Konzert⸗ 
Eing. Auguſtaſtr., 4. Aufgang, 2 Tr., Polytech⸗ 
niche Saal, Abends 8 Uhr, wozu Jedermann 
herzlich eingeladen wird. Peters, Evangeliſt. 
„Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Bahme un 9 Uhr. 
name un 4 Uhr. 
usheim (Krautm 2 Tr.): 
Herr Vaſtor Thimm — — Uhr. 2 2. a 0 


wirklich ſehr nach einem 


dort tagen. Geheimrath Profeſſor Moſeler⸗ 
Greifswald hat ſein Erſcheinen zugeſagt. 

— Die Bankfirma W. A. Hanſen in Berlin 

erbietet ſich, den Verkauf der konvertirten 
Pfandbriefe der Stettiner Natio⸗ 
nal⸗ Hypotheken = Kredit ⸗Geſell⸗ 
ſchaft auch ohne Börſennotiz zu ermöglichen. 
Die Auszahlung der am 1. Juli cr. fälligen 
Koupons erfolgt vom 15. Juni er. ab bei ge 
nannter Firma. 
In dem Spezialitäten⸗Theater der 
Alten Liedertafel wird demnächſt ein 
Programmwechſel eintreten, obwohl die gegen⸗ 
wärtigen Kräfte noch lebhaften Beifall finden. 
Das Gebotene iſt recht vielſeitig, neben Geſang 
und Humor ſind beſonders die Kraftleiſtungen 
einer jungen Dame am Trapez und an den 
Ringen, ſowie die humoriſtiſchen Gaben eines 
muſikaliſchen Duos beachtenswerth und voller 
Fantaſie iſt die Scene „Der Traum eines 
Malers“. Das Theater hat bereits ein recht an⸗ 
ſehnliches Stammpublikum gewonnen. 

— Gegenwärtig iſt eine Bewegung im Gauge, 
welche in Frankfurt a. M. begann und den 
Zweck verfolgt, den Anfang des Schul— 
Unterrichts am Montag um eine bis 
zwei Stunden ſpäter zu legen. Die Abſicht wird 
damit begründet, daß viele Kinder an Sonn⸗ 
tagen mit ihren Angehörigen Ausflüge machen, 
dann aber am Montag um 7 Uhr noch müde 
und ohne ausgeſchlafen zu haben in die Schule 
kommen, wodurch ſie zum Lernen unfähig ſind. 

— Die Konzerte der Wiener Damenkapelle 
„Vindobona“ in Kotz' Garten erfreuen ſich 
fortgeſetzt des lebhafteſten Beifalls, wie der ge⸗ 
ſteigerte Beſuch beweiſt. Das Programm bietet 
eine augenehme Unterhaltung und neben den 
gelungenen Inſtrumentalvorträgen bilden die 
Geſangseinlagen eine willkommene Abwechſelung. 


FCC ã ² EEE ERTEE 
Vermiſchte Nachrichten. 


— Unter deutſcher Flagge nach dem Mittel⸗ 
meer heißt die Deviſe für eine Reife, welche das 
bekannte Hugo Stangen'ſche Reiſebureau in 
Berlin, Hotel de Rome, im Juli d. J. mit dem 
deutſchen Dampfer „Stambul“ von Hamburg 
aus ausführt. Liſſabon, Gibraltar, Malta, Athen, 
Smyrna, Konſtantinopel und Odeſſa werden auf 
dieſer hochintereſſanten Reife, welche fo recht Er⸗ 
1 und Belehrung vereinigt, beſucht; dabei 
tellt ji} der Preis für dieſe Reiſe fo fabelhaft 
billig — wie wir aus dem Programm erſehen 
—, 650 Mark, alles eingeſchloſſen, daß man ſich 
eine paſſendere Fereine oder Sommerreiſe kaum 
denken kann. Sieben Geſellſchaftsreiſen nach 
dem Orient, Italien und Schottland hat das 
Hugo Stangen'ſche Reiſebureau in dieſem Jahre 
bereits mit außerordentlichen Erfolgen durch⸗ 
geführt, ſo recht ein Beweis, wie die Reiſeluſt 
a on Volke immer mehr und mehr 

a 


— In Berlin iſt der praktiſche Arzt Dr. 
Alex Rabe wegen Sittlichkeitsverbrechens, be⸗ 
gangen an ſchulpflichtigen Mädchen, verhaftet 
worden. 

— Der Arbeitgeberbund für das Maurer⸗ 
und Zimmergewerbe von Berlin und den Vor⸗ 


1 en, eine G 
. mtlider 
aurer zum Dienſtag, den 13. d. M., zu 
proklamiren, falls nicht am Montag, den 12,, 
auf ſämtlichen Bauten die Arbeit ſeitens der Ge⸗ 
ſellen ganz wieder aufgenommen wird. Zur Zeit 
rubt bereits nach den in der Verſammlung ge⸗ 
machten Mittheilungen auf mehreren Bauten die 
tbeit, nachdem die Forderung eines Minimale 
Stundenlohns von 65 Pfennig abgelehnt worden 
— Für den Fall der Ausſperrung werden die 
Poliere und Lehrlinge weiter beſchäftigt. Fälle, 
wo Menfchenteben in Gefahr ſtehen, find natür⸗ 
lich ausgeſchloſſen. 

— Meette Guilbert hat ſtets etwas Neues 
auf der Walze. Diesmal aber, bei ihrem jüngſten 
Wiederauftreten in Paris, kam ſie doch ſo 
originell wie noch nie, mit einem Trick, der Alles 
überraſchte, und der zugleich ſeine Vorgeſchichte 
Seit einiger Zeit nämlich gehört es in 


t. 
Parts gewiſſermaßen zum guten Ton, den ehe⸗ 


maligen Abgott Yvette Gilbert zu läſtern; das 


; Beringerſtr. 77, part. r.: 

Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, am Sonntag und 
Mittwoch Abends 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 
Stadtmiſſionar Blank. 

Bethanien: 
Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 
(Abendmahl.) 


Beichte Sonnabend Abend 8 Uhr: Herr Paſtor 
Saltzwedel.) 
Herr Paſtor Saltzwedel um 2½ 


Uhr. 
(Kindergottesdienſt.) 
em: 
Herr Paſtor Dux um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Dux um 2½ Uhr. 
f 5 
Luther⸗Kirche (Oberwiek): 
Herr Prediger Kienaſt um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Paſtor Redlin um 5 Uhr. 
Prediger Buchholz un 10 1 
Herr Pre um r. 
Herr Prediger Beckmann um 2½ Uhr. 
4 r (neues un ” us): 
Herr Pre eckw aun um 8 
2 Arche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Vikar Maronde um 10 Uhr. 
Herr Vikar 1 — um 2½ Uhr. 
8 Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
8 Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr * Knack um 2½ Uhr. 
atthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Kandidat Krohn um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Deicke um 2½ Uhr. 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
(Beichte und h. Abendmahl.) 
Nachm. 2½ Uhr: Gottesdienſt. 
E Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 
Scheune: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 


Am Sonntag, den 11. d. Mts., Abends 7 Uhr: Ver⸗ 


ſammlung des Enthaltſamleitsvereins im Marienſtifts⸗ 


Gymuaſium, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen 
—.— Den Vortrag wird Herr Oberpfarrer Berg 


n eee Gesucht frenndl. möbl. Dimmer 


Blaues Kren en im rothen Saale 
des Goneertfaufeh Abends. 7 Uhr: Herr Kandidat Suden 
1 Depdolla. Jedermann eingeladen. — ——— 


toilette. Mit einem vorzüglichen Witz — nichts 
Anderes bedeutet der neueſte Trick — dürfte 
nun die intelligente Künſtlerin den ganzen Spott 
ihrer Widerſacher in zuſtimmendes Lachen um⸗ 
gewandelt haben. 
damit, daß ſie im Rahmen eines kleinen Theater⸗ 
ſtücks auftrat, für das Text und Muſik ſpeziell 
für ſie geſchrieben waren. Die Scene ſpielt ſich 
hinter Kouliſſen in Ppette's Ankleidezimmer ab. 
Es iſt Mitternacht. Poette hat ihr Repertoir 
abgeſungen und ihre Garderobefrau hilft ihr, an 
ihre Straßentoilette die letzte Hand anlegen. Nach 
vollendeter Toilette verſchwinden Beide. Alles 
iſt ſtill. Da wird es an der Wand, dort 
wo die lebensgroße Affiche der Nvette hängt, 
lebendig. Ppette's Reklamebild löſt ſich aus 
dem Rahmen und tritt vor. Nach be⸗ 
rühmten Muſtern beginnt nun die Geſtalt, die 
natürlich keine Andere, als die Guilbert ſelber iſt, 
ihr Original zu verläſtern: was ſie könne, könne 
Jede, man brauche dazu nur den langen Hals, 
das ſchlichte Kleid, zwei dünne, in ſchwarz ge⸗ 
kleidete Arme und den mageren Leib, um die 
Hände darüber zu halten. „O, es iſt leicht, ihr 
gleich zu thun,“ ruft ſchließlich die „Kopie“ aus, 
und, um es zu beweiſen, ſingt fie ein Kouplet 
von beißender Satire: „Man rüſtet ſich zur Aus⸗ 
ſtellung!“ „Ppette hat nicht den leiſeſten Ge⸗ 
ſchmack in der Wahl ihres Repertoirs!“ meint 
die Affiche und zeigt nun, was ſie ſingen würde, 
wenn ſie vor der Rampe ſtände. Eine Fülle 
neuer, reizender Chanſons gab nun dieſe „Pſeudo⸗ 
Yvete“ zum Beſten, und das kleine amuſante 
Stück, das bezeichnender Weiſe den Titel „Zut 
pour Xvette!“ führt, hatte einen Rieſenerfolg 
und wird in den künftigen Wochen ſicherlich 
Schaaren von Beſuchern, Freunde und Feinde 
5 Yvette, nach dem Variété der „Ambaſſadeurs“ 
kocken. 

— Die Berliner Schloſſer⸗Innung hat für 
ihren verſtorbenen Ehrenmeiſter, den Für ſten 
Bismarck, einen eiſernen Kranz anfertigen 
laſſen und nach Friedrichsruh überſandt. Graf 
Herbert von Bismarck hat der Innung ein 
Dankesſchreiben überſandt, in welchem er der 
Innung mittheilt, daß der Kranz im Sterbe⸗ 
zimmer des Altreichskanzler einen dauernden Platz 
gefunden habe. 

Meſeritz, 8. Juni. Das Dorf Jazyniec 
ſteht in Flammen. Obgleich die Löſchmann⸗ 
ſchaften auf das angeſtrengteſte arbeiten, um des 
Feuers Herr zu werden, iſt doch zu befürchten, 
daß das Dorf gänzlich niederbrennt. Viel 
Mobiliar, auch Vieh iſt in den Flammen ver⸗ 
nichtet worden. Mehrere Kinder werden vermißt. 

Lyck, 9. Juni. Die des Gattenmordes an⸗ 
geklagte Frau Kotzan iſt zu 15 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt worden. 

Wien, 8. Juni. Hier wurde ein angeb⸗ 
licher Lord Hamilton, der ſchon ſeit längerer 
Zeit in einem hieſigen Hotel wohnte, von der 
Polizei verhaftet, da man es mit einem Hoch⸗ 
ſtapler zu thun zu haben glaubt. 

Breſt, 9. Juni. Ein heftiges Gewitter 
ging geſtern über die Stadt und Umgegend 
nieder und verurſachte bedeutenden Schaden. 
Der Blitz fuhr in den Leuchtthurm, welcher 
gleichzeitig zu Verſuchen zum Telegraphiren ohne 
Draht dient, zerſtörte alle Apparate und betäubte 
zwei Wächter. 


Berlin, 9. Juni. Der General der Ka⸗ 
vallerie, frühere Botſchafter in Petersburg und 
Wien, Heinrich VII. Prinz Reuß, feiert heute 
ſein 50jähriges Militärjubiläum. 


Abend ſtatt. 

— Bei der geſtrigen Reichstagserſatzwahl 
für den verſtorbenen Juſtizrath Franzius nl.) 
im 1. hannoverſchen Wahlkreis wurde der Graf 
Knyphauſen (konſ.) mit 8512 Stimmen gewählt. 

Brüſſel, 9. Juni. Der Spion Montier 
aus Paris erklärte freiwillig feinen Austritt aus 
der franzöſiſchen Handelskammer. Auf dieſe 


zur ſicheren Heilung. 
erlin N. 101. 


Ir” 
% 


ne 


Einen Poſten zurückgeſetzter 


Einmacheflaschen 
und Gläser 


habe ſehr billig zu verkaufen. 


Oberländer, sosinar 11. 


Junger Commis, 
mit der einf. u. doppelten amerik. Buch⸗ 
führung vollkommen vertraut, gegenwärtig 
als 2. Buchhalter in einer Aktien-Geſell⸗ 
ſchaft thätig, wünſcht gerne Stellung in 
Stettin. Gehaltsanſprüche ſehr beſcheiden. 

Dffert. unt. X. 300 an die Exped. 

d. Ztg., Kirchplatz 3, erbeten. 
M. 3000 8 g 
Cigarren f. e. altrenommirte Hamburg. Cigarr.⸗ 
Jab. a. Gaftw. u. Priv. Adr. u. I. 3877 a. H. 
Eisler, Hamburg. 

Norddeutſche arrenfabrik ſucht 
tüchtigen, gut eingefuͤhrten 


Vertreter 
ſten Proviſtonsſätzen. 


Gefätlige unter H. 1402 an bie 
Annoncen = G. Kresch & Co., 
Danzi 


einen Herrn auf 8 
2 12˙ d. Mts. poitlagernd 
'erten zum a: : gern 


Ihr Schlachtplan begann richtet, daß der Aviſo 


Trost Kranke erhalten koſtenlos Methode 


en. 14 Tage in der Nähe der 


Tagen in der Wohnung Zolas Roſen hatte verloren undeinige Senſations blätter Reioyorts nen, 


dame Alfred Dreyfus. amerikaniſchen Gefandten, der die Ver 
Ein Telegramm = 7 de ums bes zwiſchen den Vereinigten Slaaten und a 
„Goelaud“ geſtern Ar 
mittag 2 Uhr den Hauptmann Drehfus von der anknüpfen ſollte, die unwahrſcheinlichſten Ge, 
Teufelsinſel an Bord des Kreuzers „Sfax“ ge⸗rüchte. Man ſpricht von Mord und Verſcha 
bracht hat. Der Kreuzer iſt ſodann nach Cayenne der Leiche. 
abgedampft. Konſtantinopel, 9. Inni. Der Pr 


Der Anwalt Demange, Vertheidiger des Diemal⸗Eddi : ä 
Dreyfus, wurde geſtern in den Wandelgängen Diemal⸗Eddin⸗Ben, ein Verwandter des Khedive, 


des Juſtizpalaſtes angetroffen und von mehreren hat ſich aus unbekannter Urſache erſchoſſen. 
Journalisten über das wahrſcheinliche Datum des 
Dreyfusprozeſſes gefragt. Demange erklärte, 


ſeiner Berechnung nach würde der Prozeß frühe⸗ Börfen:Berichte, 
ſtens im Monat Auguſt ſtattfinden, wahrſcheinlich Stettin, 9. Juni. Wetter: Schön. 
aber noch ſpäter. Temperatur ＋ 16 Grad Reaumur. Barometer 


Zu dem geſtrigen Brande im Stadttheil 767 Millimeter. Wind: W. 
Batillon wird gemeldet, daß die Zahl der ge⸗ Spiritus per 100 Liter & 100 % loko 
tödteten reſp. ihren Wunden bereits erlegenen ohne Faß 70er 37,90 bez., geſtern 38,00 bez. 
Perſonen 8 beträgt; die Zahl der ſchwer⸗ — — — — 
verletzten 6. E 
Sebaſtian Faure wird vom Kriegsgericht 
wegen Aufmunterung der Soldaten im An⸗ 
archiſtenblatt „Journal de peuple“ 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer für Pommern. 
1 im Am 9. Juni wurde für inländiſches Ge⸗ 
gerichtlich ver⸗(treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
folgt werden. Stettin: Roggen 140,00 bis 145,00, Weizen 
Rom, 9. Juni. Ein Telegramm aus Pa⸗ 156,00 bis 158,00, Gerſte 130,00 bis 140,00, 
lermo meldet, daß der Herzog von Orleans ſeit 
drei Tagen dort weile; er wird mit einigen 
Freunden dieſe Woche ſeine Reiſe nach dem 
Mittelmeer fortſetzen. 145, 
London, 9. Juni. Eine in Glasgow ab⸗ 136,00, Kartoffeln —,— Mark. 
gehaltene Verſammlung von Kaufleuten, Fabri⸗ Stolp: Roggen 142,00 bis —,—, 
kanten und Rhedern nahm eine Reſolution an, 168,00 bis ——, Gerſte —.— bis —.—, 
worin die Beunruhigung über die ernſte Beſchä⸗ Hafer 132,00 bis —.—, Rübſen —.—, Kar- 
digung des britiſchen und des kolonialen Handels ftoffeln 28,00 bis —,— Mark. 
durch die Ausdehnung fremder Länder, nament⸗ Platz Stolp: Roggen 142,00, Weizer 
lich Deutſchlands und Amerikas, ausgedrückt 168,00 Gerſte —,—, Hafer 132,00 Mark. 
wurde. Neuſtettin: Roggen 137,50 bis —,—. 
Cettinje, 9. Jun. Das „Amtsblatt, bes Weizen —,— bis —,—, Gerſte 134,00 bis 
zeichnet die im Auslande kurſirenden Gerüchte —.—, Hafer 132,00 bis —,—, Kartoffeln 22,00 
über den ſchlechten Geſundheitszuſtand des Fürſten bis — — Mark. 
als böswillige Erfindung. Kolberg: 
Zar hat dem Fürſten neuerdings 5000] Weizen — — 


26,00 Mark. 
8 (nach Ermittelung): Roggen 
00, 


Weizen 


Der „ a 
Repetirgewehre zum Geſchenk gemacht. = Safer, 128,00 bis —,—, Kartoffeln 26,00 
Kanea, 9. Juni. Um einer Entvölferung| bis —,— Mark. 
der Inſel in Folge der andauernden Auswande⸗ Anklam: Roggen 138,00 bis 142,00, 


Weizen 152,00 bis 154,00, Gerſte 130,00 bis 


rung der Muhamedaner zu ſteuern, beabſichtigt V, Haſer 130,00 bis 135,00, Nartoffein —,— 


Prinz Georg, Anſiedler aus dem Auslande her⸗ du , . Marl. 


8 Pe Platz Anklam: Roggen 141,00, Weizen 
PPC ERTL EVERES 154,00, Gerſte 130,00, Hafer 135,00 Mark. 


Telegraphiſche Depeſehen. A 2 
Paris, 9. Juni. Als Regierungskommiſſar „Kartoffeln 30,00 


Weizen D bis r. 
—,—, Hafer 138,00 bis —,— 
beim Kriegsgericht im Dreyfusprozeß wird der! bis tar. 
penſionirte Gendarmerie-Rittmeifter Carrière fun⸗ 
giren. 

Die Landung Dreyfus“ wird zur Nachtzeit 
erfolgen. 

Paris, 9. Juni. Miniſterpräſident Dupuy 
iſt von verſchiedenen Seiten benachrichtigt wor⸗ 
den, daß die Nationaliſten und Antiſemiten einer 
ganzen Anzahl Schulkinder Geld und Spielzeug 
geſchenkt haben, um ſie zu veranlaſſen, die Mauer⸗ 
anſchläge, welche den Beſchluß des Kaſſationshofes ee in einge 8 Frag, 300 
in der Dreyfus⸗Angelegenheit in ganz Frankreich] und Speſen in: 
bekannt machen ſollen, abzureißen. Die Natio⸗ ee e. Roggen 158,95 Mark, Weizen 
naliſten hoffen, die Jugend ihrer Angeſtellten 180, 1 
ſchütze ſie vor jeder gerichtlichen Verfolgung. anne ee Ze —— Weizen 
Der Miniſter des Innern hat den ſtrengen Be⸗ 11185 Nlurt 
fehl gegeben, Jeden, der ſich dieſes Vergehens Rip: Roggen 155,10 Mark, Weizen 
ſchuldig mache, dingfeſt zu machen und eine] 165,70 Mark. 

Unterſuchung einzuleiten, um die dahinter ſtehen⸗ 
den Perſönlichkeiten zu entdecken. 

London, 9. Juni. „Daily Chronicle“ 
meldet aus Manila: General Aguinaldo habe 
ſich zum Diktator der Republik der Philippinen 
ausrufen laſſen. 

London, 9. Juni. Aus Newyork wird ge⸗ 
meldet: Der Miniſter des Auswärtigen, Staats⸗ 
ſekretär Hay habe den amerikaniſchen Botſchafter 
in Paris, General Porter, beauftragt, eine Unter⸗ 
ſuchung einzuleiten, um ausfindig zu machen, wo 
ſich der nach Spanien entſandte neue amerikaniſche 
Geſandte Torrer, der dieſe Woche bereits der 
Königin⸗Regentin ſein Beglaubigungsſchreiben 


Irgänzungs⸗Notirungen vom 7. Juni. 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
zen 163,00, rſte —,—, Hafer 


Mark. ; 
ig: Roggen 140,00 bis —,—, 


Platz Danz - 
Weizen 162,50 bis 165,00, Gerſte 123,00 bis 
124,00, Hafer 128,00 bis 131,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Sonnabend, den 10. Juni. 


Trockenes, meiſt heiteres Wetter. In einigen 
Gegenden Neigung zu Gewittern. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 9. Juni. Im Revier 5,64 Meter 
— Am 8. Juni: Oder bei Ratibor + 1,26 
Meter, bei Breslau Ober⸗Pegel + 5,04 —— 
Unter⸗Pegel + 0,28 Meter, bei Frank 
＋ 2,2 Meter. — Weichſel bei 
+ 320 Meter, bei Thorn + 1,26 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 0,98 Meter. — Netze 


bei Uſch + 0,35 Meter. 
Stern- -Sale. 


20, Wilhelmſtraße 20. 
Heute Sonnabend: 


Benefiz für die beliebten 


Duettiſten Castellanos 


Große Extra⸗Vorſtellung. 
Nachdem: Vereins⸗Kränzchen. 
Aufang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 71/2 Uhr. 


Bellevue- Theater. 


Guter Privat- Mittagstiſch. 
Einige Theilnehmer werden noch gewünscht 
indenſtr. 25, 3 Tr., Eing. Wilhelmſtr. 


Maur 


ı Specialitäten - Theater. 
Heute und folgende Tage, Abends 8 Uhr: 5 
Grosse Vorstellung und Concert. 


Kunſtkräfte 1. Ranges. Decentes Familien⸗Programm. 
Entree 25 und 40 , 4 — 15 9% 


Jeden Nachmittag bis 6% Uhr: S0 Sung: 
Be 5 = an ee = 2 ge = Bons 75 8 Erhö 12 reife, 
ungünſtiger erum Ude te orſtellung 
im Saale Hatt U. ar, e Gaſtſpiel des Berliner Centraltheaters. 


Mit der glänzenden Berliner Ausſtattung: 


ie 
Wesco Rad. 5 Üh (GL, Breite) 

onntag m. r (Kl. Preiſe): 

re 7 1 125 = De 1 
rten ta ab 5 Uhr, Sonntag a 

1 2 — der Theaterkapelle. um 


Elysium-Theater. 
Der Ste 2062. 


Sommer-Theater 


„Alte Liedertafel“. 


Gr. Specialitäten-Vorstellung 


von Künſtlern 1. Ranges. 1 eise: er Stabstrom et > 
7 Anfang 8 Uhr. . Waſſpiel von Gusti ee er 
Entree 15 71 


Pf., Reſeroirter Platz 25 Pf.] om 7, } Flotte Weiber. 

_ A. Engelhardt, Setter. Concordia- Theater 

Spezialitäten-Lommertheater etz ur a san a 
Stettiner 


Abends 8 Uhr. 8 Abends 8 Uhr. 
Gr. Ertra-Special.-Vorſtellung 
Bock- Brauerei. 
Täglich: 
Gr. Spezialitäten-Vorstellung 


Auftreten von Artiſten nur 1. Ranges. 
f Staunen!!! 
verbunden mit großem Garten-Ronzert, aus 


Hören!!! Sehen!!! 
Nach der Vorſtellung: 
geführt von der Kapelle des Pomm. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 2. 


„„ 
Morgen Sonntag, den 11. Juni, Mitta — A 
Frühschoppe Hung 
Anfang en, 2 7 Uhr, Vorſtellung 
ags 25 H., reſervirter Platz 50 . 


schoppen-Concert und Vorst 8 
Entree: Stelle. Gerichtliche Taxe 145,154 M 
Bei — — Witterung findet die Vor⸗ f 9 ie 0 


Abends 6½ Uhr: Gr. Familien⸗Vorſtellung. 
* Suche auf rentables mantel 
N F. an 
Helung in dem senpvirten Zeifanl ut. Angeb. erbeten unter II. F 


Etabliſſement 60,000 Mark zur erſtei 
Direktion. Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Sonnabend: 


Hafer 130,00 bis 136,00, Kartoffeln 22,00 bis 


eizen 158,00, Gerſte 140,00, Hafer N 


Roggen 137,50 bis ——, 
ſte 


Sicken ber Site Sa ſche Rate u e 
a Polzin, Mineral⸗Quellen und Moorbäder, flat . Pe 5 
9 Soolbäder (Lippert und Quaglios Methode), Maflı Fr 5 


auch nach Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge 0 Nil Hi göfe en 


N ö ae. ſchwachſinnig und blind dier taub. 


I. blind ſind oder an mehreren Rheumatismus, ct, Nerven- und Frauenleiden. Kurhäuſer: Friedrich⸗Wilhelms⸗Bad. Marienbad, Kaiſerbad, 1 > 
j Geb 1 tig lei Kurhaus. 6 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai bis 30. September. Re 
deren Gebrechen g eichzei ig leiden, Auskunft ertheilen: Bade verwaltung in Volzin, Karl Riesels Reiſekontor und der ER Comptette 


Tourist in Berlin, 2 : N Einrichtung von 
— — p — - —.—.—.—.— Ziegeleien, Thon- 


den Aufnahme und ev. Ausbildung in 
ſerer Anſtalt für beſonders abnorme 


Bee, lad, Bf ne Bad Warmbrunn 


waren, 
Chamotte- und 


Be Fürſtenwalde, Spree. Gun W 

2 —— 5 Elsen bahnstation 5 i BEREINW 
. „ P - 346 m f. M., zu den Wildbädern gehörig, mit 6 Thermalquellen von 25% bis 430 C. Trink- und FR * . — e 

u er Bad ol Y/ in Badekuren. ” Bassin-, Wannen- und Douche-Bäder. Eigene Anstalten für Hydrotherapie . — * 8 —Uarburgersir. 5 
a ; FR 9 und Moorbäder, hydroelektrische, kohlensaure und medieinische Bäder jeder Art. Kli- = — 

. matischer Kurort in herrlichster Gebirgs-Gegend am Fusse des Riesengebirges. Saison vom TR: 33 5 7 WERTE" 


Johannisbad. 1. Mai bis 1. Oetober. Prospect durch die Bade-Verwaltung. 
Kneipp- Kurbad „Landhaus“ 


Zum Antritt per 1. oder 15. Juli ſuche ich eine durehaus 


Geöffnet von Anfang Mai bis 1. Oktober. 
Gelegen in beſter Gegend des Brunnenthales von 


tüchtige 


Jolzin. f Eberswalde ( Ark. Schweiz ). e vfte Kraft als 
v . Kurhaus. Wasserkuren, Syst. Kneipp. Sonnenbäder eig. System; physikalisch-diätetische Therapie. 
40 neu eingerichtete Logirzimmer. Grosse Erfolge bei fast allen chron. Krankheiten. 12 Morgen grosser uralter Park mit 1 
Be „ Stege Being i nn — 5 3 an 1 Dirig. Arzt Dr. med. Ötterhein, es Direcirice, 
er vor-, Fichtennadel⸗ un neralbäder m spekt und Auskunft gratis. : . 
n Dampfbetrieb und den neueſten Einrichtungen. \ ; } 8 ſiſtändia garntren 5 ; 
* 1 eee „ R —— B d Rei N welche feinen und mittleren Putz ſelbſtſtändig ge kann, bei hohem Gehalt. 
Er ows Patent ai- ctober. a che chen hall 7 ö T 
A Maſſage nach bewährter Methode. 3 * VI. ichauer, 
2 8 Soolebad-, | Molken- und grösster deutscher „ne IC in den bayerischen Alpen. 80 a 
3 Omnibus am Bahnhof. ZZZ ĩ ðv1 u Ke Asehee a 5 Breslau, Neufcheitraße 47 
} = Vorzügliches Reſtaurant mit gediegener Küche und Soolefontaine, Terrainkuren nach Pro 2 Oerlebe Aachen Kalb gar erbeten ung Meile 7 4 1 U f 2 
* ener. | ve Bungadelkie Parkanlagen . Tante lktenn, nahe Nadel 
u Bei joliden Preiſen ſichert freundliche Aufnahme n wohlgepfle te Kurwege nach allen Richtungen 1 Steigungsverhältnfasen. Iräglich Tan 
5 and gute Bedienung zu. Concerte der Kurkapelle, 'Saisontheater, L,esekahinete, Bahn-, Telcgraphen- und Telephon- Stationen. 
er C. G atzke. Ausführliche * gratis und franco durch das El. Bad- Commissariat. 60 


. Wirkt Auel \ 
werth mit 17 Jahren 
Flotter kräftiger 


„Schnurrbärt 


gegen! 
derne 


F. Kiko, Herford, Pari. Fabrik. 
Berliner Ausstellung 1896 prämlirt 


Leichner's 
Fettpuder 


Leichner’sHermelinpuder 
und Aspasiapuder 


sind die besten unschädlichen Gesichts- 
puder, geben der Haut. einen zarten, 
rosigen, jugendfrischen Ton. Man merkt 
nicht, dass man gepudert ist. Zu haben 
in. der Fabrik Berlin, Schützen- 
strasse 31 und in allen Parfümerien. 
Man verlange stets: 
Leiehner’sche Waaren! 


Hotel tre Hf jorter] 


(3 NI en 
in Kopenhagen, 
Vestergade No. 12. 


Dieſes ganz in der Nähe des Haupt⸗Bahn⸗ 
hofes und blos 5 Minuten vom „Tivoli“ be⸗ 
legene altrenommirte Hotel mit 50 gut möblirten 
Zimmern empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum. 


Deutſche Bedienung. Deutſche Zeitungen. 
n à la carte. Moderate Preiſe. 


Beſitzer: H. Schmidt, 


: Bad Wildungen. 


. Hötel Kaiserhof BE 


I. Ranges. 
2 = Schönste Lage, Mitte der Brunnenallee, großer 
u. hafkartiger Garten, komfortable Einrichtung, feine Stüche 
. und reine Weine. 
2 Fernſprech. Nr. 7. Fr. RN, 


„Hans Gottesfrieden“ 


* > Neubrandenburg i. Meekl. 


Fhriſtliches Erholungshaus für Kinder und Er⸗ 
8 ie, unmittelbar am Tollenſeſee und herrlichem 
BE 2 wald gelegen, bietet Erholungsbedürftigen 
6 i ie Aufnahme und liebevolle Pflege. Das 
2 wird von zwei früheren Diakoniſſen geleitet. 
r P. ſionspreis für Kinder unter 12 Jahren 1—2 Mk., 


für Erwachſene 24 Mk. täglich Nähere Auskunft In Küchen, welche im Sommer 
ertheilen zum die Herren zn Wendt 


᷑—:p 1 Nebrabeuun, —:. r 


SSS cc 


x 
„Pilsner Urquell«! 88 


Original Pilsner Bier 
be sie ist das unter der Wortschutzmarke 


„Pilsner Tjrauen“ 


registrirte 


( MILCHPULVER.\; 


—.— — 


aus dem ältesten, dem 


Bürgerlichen Brauhause 


in 


Gegründet Pilsen. 1842. 


NAHRUNGSMITTEL | 
FÜR KLEINE: KINDER 


Briefmarken, ca. 180 Sorten 60 Pf., 
1000 8a. 80 Sorten 35 Pf, 100 verſchiedene 

überſeeiſche bei G. . 
Nürnberg. Satzpreisliſte gratis. 


— 


Anmeldungen nimmt entgegen empfehlen ſich unſere 


8 Schweſter O. Graf. 
| Insel Bernholm. Wein-Offerte: Ha Gasſparkocher und Gaspar 
4 8 4 ffene Mosel-Weine per Flasche von 60 Pfg. an, a ko ch erd e 6 0 shad eöfen x : 
5 Hötel Helligdommen ffeine Rhein- Weine per Flasche von 65 Pfg. an, nne N . Neue Gänsefedern, 
N . feine Bordeaux-Weine per Flasche von 80 Pfg. an, G Selbige führen wir nur in beſſeren 
n 5 dees et feine Port-Weine per Flasche von 125 Pig. an, gediegenen Fabrikaten. Neal . 680 Sao erben, mi den San 
Eee  Ghır. Nielsen. |@. tan Umgar Weine. _ per Flache von 100 PR on, QM N EI; — 
hir. « „ eine — a per Flasche von g. an, i 5 
— a sowie ff. Sherry, Madeira, Malaga, Marsala, Samos, Cognac, Rum, Niedermeyer K hölze, e Une ‚Heu e N. 107 in Zi 
=: Börseninteressenten Arac, englische Biere, in- und ausländische Liqueure in nur besten Inſtallations⸗Geſch äft zurüd, 
ee und Kapitalisten! garantirt rein gehaltenen Qualitäten. en 
7 Wer für die Börse Interesse hat, lese die Jede Bestellung prompt frei Haus, Schiff oder Bahnhof. für geſundheitstechniſche Rübenbahn, 


letzte Nummer des 


4 „Börsen-Boten“. Weinhandlung R. II. Lienig, 5 Anlagen, 


36 Wagen, 50 Ctr. Rüben faſſend, 7500 m 
Gleis i. F. Aufgabe d. Rübenbaus billigſt zu 
verkaufen, eventl. Miethe m. er 
Anfr. u. J. U. 7632 an die Exped. d 
Kirchplatz 3. 


Sehuhſtraße A. 


5 Versand gratis und franco von der Exped. - Paradeplatz No. 21. a 1582, 
N Berlin SW. 12. f > 


3½ 99,908 [Kur- u. Neum. 4 102,206 Orten, Silber: „ 


U 5 fi 2 7 7 21 1 2 1 ei 

Berliner Börfe Sar eig ae | en s .; J Ih nsinG| Bea Eifenb-Oit. Item. Sk, ME Gum, Mit & 
* ; ; Berliner 1876/95 „ 3½ 99,00 Pommerſche „ „ 1860er 2. | 4 146,25 G „ Com. 3" 95,100 Pr. Bodener.⸗Bk. 143,90 Hirschberg Leder 

. vom 8. Juni 1899. Breslauer „ /' —.— 5 5 sh 7258| „ 1864er L. 38,00 r. Hyp⸗NM⸗B. 4½ —— Altdamm⸗Colberger —,— Br. Central⸗Bod. 167,308 Maſchin. 
5 Sale > 2 5 —.— Poſenſche Fr 0 97506 Bo en ag 15 100806 r. Wpbbr t 870 90 906 an 97,50 Pr. Hypotheken⸗Bank 132,20 & Höchſter Farbw. 

1 ortmunder al —.— x 85 2 umän. An 0 5 r.⸗Bk. 2 95,5 raunſchweiger —.— Reichsbank 154,75 Hörderh A. 

4 Wechſel. Düſſeldorfer 5 31a] —, Preußiſche 7 102,20 1889 | 4 | 92,40 Rh. Hyp.⸗Pfobr. 4 101,306 „ Landesb. 2 Rhein Hypoth.⸗Bank — Help, Sit 
* —: re Ze NRRDNENEN „ 3½ 96,106] „ 5 3 97,25 Ruff. er Anl. 1880 4 101,30 [Nhein.-Weftf. Bde. 4 101,00 G Dortmund⸗Gr. Enſch. 97,25 G6 Sächſiſche 140,308 Hoffmann. Waggonf. 
er Amſterd 8 2g. 0168,30 En „ 3½ —— Rhein. u. Weſtf. „ 102.206 Gold: „ 1884 | 5 | —.— Sächſiſche 3½ 98,206 Halb.⸗Blankenb. — — Weſtdeutſche Bank 133,40 8 Ilſe, Bergw. 

8 — gel am 8 kg. 80 6566 f Bla —— = 7 „ Staatsrente 4 100,40 Schleſ. Boden 3 —.— Magdeburg⸗Wittb. ai 7 Bodenered. 116,80 Kölner Bergwerk 

2 Sialbbnad Plätze 1029 112.06 abe. 1857 3 —— Güchſiſche PR „ Pr.⸗Anl. 125 5 287,50 Schwb. g. Hyp. 945 5 Stargard-Kilitrin _ 34a | —— König Wilhelm conv, 
"De - Kopenhagen 8 Tg.1112,25 ga a RR 18 5 TER „ 3 1 — " r. 
3 5043 Hann. * „Obl. } 5 5 „ Staats⸗Obl. 3½ —— SStett. Nat.⸗Hyp. 4½ —, Schiff fahrts⸗Actien. nduſtrie⸗Aetien. 2 

= London 5 W. 2051 „ Stadt⸗Anl. 3% —— Schlaäw⸗ Holt. 4, 192 10% Schw. Sup, 104 K -—- |. 4 Hifffahr * Sathammer 

Br: . adrid * 1429. 67.258 Hildesheimer 1 ee Serb. © ⸗Pfobr N 5 97,758 2 785 Argo Argo Dampfſch. 106,40 Löwe u. Co. 

Pi; u 5 ifta 4,185 B Kölner = 5 Braunſch „Ellueb. Sch. „ amort. St. 463,306 Weſtd. Bde. 101 600 Breslauer Rhederei 148 00 B agdeb. Allg. Gas 
2 Yen HA 81 108 Magdeburger „ 96,200 Bremer Anleihe 1887 3½ Spanier 4 64,250 Chineſiſche Küſtenfahrer 80,256 Berliner Unionbr. 133,40 „ Baubank 

. * 2 Mt.] — Oſtpreuß. Prov.⸗Obl. 3¼ 95,80 0 Hambg. Staats⸗Anl. 3½ 101,10 Türk. Admin. 599,50 B Hamb.⸗Amerik. Packetf. 186, 30 B Bockbrauerei 194,00 6] „ Bergwerk 
u. Sr eier 25 258 Sg. S ats All „ ee Br 5 e be 

Be >: - oſener d a n ice Rente — — eie Dampf Klbſch = atzenhofer 263,60 

. Schweizer Plätze 8 29 80.050 . 2 onenR. 4 96.700 Aachen Mafia 120.250 Norbb. Lion OR 129,306 Pfeſferberg 255,250 Dräßmafeinenfab, Koh 

3 alien. Plätze 107g. 75,75 B Rielnpron- . en : Stacts hi8, 3½ —— fAltdamm⸗Colberz 52.00 Se Dane Comp. 101.25 G Schöneberg Sch. 209,256 Nordbeutiche Fenk. 

1 eine 8 Tg. —.— Ser. 1 88 f 5 14280 Stettiner . 10425 8 — 55 276,25 x u ee, 

2 2 ; rölthaler =, Bochumer 246,506 x x 

5 2 20 Weſtfäl. ion. ER a —.— Hypotheken⸗Pfandbrieſe,. Erefelder 10,40 Bank⸗Actien. Germania Dortmund 219,50 Nordſtern, Kohle 

E Warſchau 9 29. 216. 308 a 5 u. u rg 2: ei 15 = Enſch. 85 — — 75 Deere Fe 
8 EST Weſthr ugsburger Eutin⸗ 55 ccumulator⸗Fabrik 159,00 8] „ Eiſenb.⸗Beda 
Er; Vankdiskont 4, Lombard 5. Berliner Pfaüdbriefe 119,100 Bad. Präm.⸗Anl. Anhalt⸗Deſſau 100,50 BHalberſtadt⸗Bllbg. 154,50 Aachener Diskont⸗Geſ. 137,80 Allgem. Bal uuns 242,50 G „ Eiſen⸗ Jubel 
8 . —.) s “ En 113, ‚06 Bayer Bſch.⸗Hann. 1 — 13. 15 7 95,00 G [Königsberg⸗Cranz 158, 2⁵ Bergiſch⸗Märkiſche 161 250 Allgem. Elektricitäts⸗G. 296,60 „ Kokswerke 

E . Geldſorten. 5 7 4 109,100 Braunſchw. 20 Thlr.⸗L 125,20 wre 14|3!/2| 95,00 & Lübeck⸗Büchen e Berliner Bank 120,00 G Aluminium⸗Induſtrie 162,00 % „ Portl.⸗Cement 
g Ser — T DI anbſch Centf⸗Pfob 70 100,806 ee 60% 187,0 „ „ 1. 1 1 182 ne ggg 5880 Handels⸗Geſ. 17200 Anglo⸗Ct.⸗ m Z = — Oppeln. Cement 

- 3 andſch. Centr.⸗Pfob. „ amburg r.⸗L. . „ tpr ahn Braunſchw. Bank alt. Kohlenwerke „00 B Osnabrücker Kupfe 

2 - 2tyranch-Stüde | 16,245 . ” 89,00 Lübecker „ | „un. 22 1031| 95,00 G eee eee SDistont 199,60 Berl. Gierictie 245,006 Rhön, . 
33 Go 2 9 4.18500 Kur- u. Neum. neue „ —.— Meininger 7 Guld.⸗L. 24,25 „ 910. 203½ 96,50 0 Deutſche Eiſ.⸗St.⸗Pr. Chemnitzer Bank⸗Verein 117,000 „ Packetfahrt 366.008 Poſener Spritfabrit 
1 — Roten we 6 Oſtpreußiſche 5 55 900 Oldenburg. 10 Th.. 3 130,308 Dt. 1. C. Pr. Pf. 1 925 147000 Burn. 20 5 130 88 „ 3 —5 806 . 

7 y 7 n „ r „ 3.7½,112, N anziger Privatban elefeld, f = etall w. 

. Sa " an Pommerſche * 98,10 nu „ Bfandbr. 31/,1102,40& Altdanımz «Golberg — Darmſtädter Bank 152,60 Bisma ütte 327506) „ Stahlwerke 

. 90 „ Feier > „3.88.00 —— Breslau⸗Warſchau 104 ‚96 [Deutſche Bank 211,00 B Boch. Bergw.⸗Vz.⸗C 96,25 0] „ Induſtrie 

h ö de " 8 105 poſenſche 6-10 410200 Argentin. Anl. 5185,80 St. Grosch. Opt. 4 | 96,008 Dortmund G. Enſch.— „ Genoſſenſchaft 117,90 C] „ Gußſtahl 281,800, Weſtf. Kalt 

* olländiſche „ 168,30 A 395 97,20 nere 4½ 73,75 Deut. Ohp⸗B.⸗Pfd. 5 110,60 c Marienburg⸗Mlaw. —.— Disconto⸗Comm. 199,40 G Bonifaclus 110,40 Sächſiſche Guß. 

* Deſterr. 169,80 2 5 88,106 Barletta Looſe — 26,906 4 100,70 6 Oſtpr. Südbahn. 113,90 Gothaer Grundtred. 130,30 & Braunſchtw. Kohl, 140.506 bſtuhl⸗ 
4 1 NE Sächſiſche » 97750 Be 85 FA — 98 500 Hamb. G.⸗Pf. "alte 55 95756 Deniſche Alem, uub Hamb. Hyp.⸗Bank 2 185 000 Chen 8 77, 75080 Schleſ. e 2 —5 
3 . Bel ee Te EEE „ „ uenos⸗Aires Go 2 2J 95, eu ein⸗ u Hannoverſche 4 | ent r uckau 89,75 asgeſellſcha 
2 Sn übe‘) 1 France Seri% „ 87,906 Stadt 6 | 45 008 Sannov, Bderd. 13% 100,006 Etrafien-Bahn-Aet. er | 14,5 6 [Concordſa. Bergbau 321, 250 „ fohlenwerke 

0,80 A 1 öſt. Gold⸗Gld, = 2 AM area, u 98,00 B Chilen, Gold⸗Anl. 5 15 550 —— ERDE, ort Aae weng 115 988 Dtſch. Er ik. 2.28 ” an. : 1 5 5 
* Pe ? C. D. „ * 2 e r 7 I olaniler B „ etallpatron. 331, 1 0 men 
"5 4 Ki. 4 Golbaubet — " 7 89,506] „ 1895 „ 310 93,00 Aachen. Kleinb. 140, 30 GJLeipziger Bank 183,256] „ Spiegelglas 148,90 B Siemens u. Halske 
"EB 3,204 1 Dollar — 4.259 1 Livre Schlesw.⸗Holſt. „ 107,00 1896 „ 5 98, 25 Meining, 5 Bf. 3½ 95,80 0 Allgem. Deutſche 145,306 Credit 00,80 G [ „ Steinzeng 328,00 G Stettin Bred. Portl. 
. Sterl. 20,40. Rubel = 216.4 5 „ 3½ 96,80 1898 „ 4½ 83,906 4 [136,25 Loc. u. Strb. 199,35 Magdeburger Bl. 5 —.— Donnersmark⸗Hütte. 205,00 „ Cham. 

’ : 4 2 z 5 —— Finnland. Loofe —| 63,606 Mitkeld. B. Jed. Pf. 945 98,00 G Barmen⸗Elberfeld Privatb. 115,25 6[ Dortmund Union C. 42.600 „ Elektr. Werke 
Be Deutſche Anleihen Weſtfäliſche Fr 0 Griechen x “as, 4585 85 . c 1105 —.— 5 Str. 170, 956 Meiienburger . . 118, ns 5 — „ Vulkan = 1 
* F x „ „ ‚iD " or r. Er raum! — 2 ypothe 1 geſt. Salzwerke Pr. 
. eee er 5 — Bir Lat.) 43,00 en 9 3½ 97,100 Breslau let. . 213,758 Str. Hyp.⸗B. 132/506 |Frauftadter Zuckerfabrik |122,75 Stoewer, Nähmaſchin. 

Deich. Reichs⸗Anl. c. 5 — — Weſtbr. ritterſch. I., ne tollen. —.— ar Pomm. Hyp a: ia 1 102 ne = Nein rag 124005 Men 70 Er! ‚008 Sie. Feen Unt. 1720 Stolberger Sender. 
„ „ ” * 2 abon. 8 Pr „ 4. ectr. ochbahn itte odener 1 pinerei 
1 RR „3 G Hannob. Rentenbriefe 2 ican. Anl. l — 11 3½ 96,000 Gr. Verliner Straßenb. 307,00 G „ Credit⸗Bank 118, 00 me: Eifenbahnbed. 300.006 Strali. Spieltarten 
Peruß. Conſ. Anl. e 1 1 2 22 —— „ Eiſb⸗Obl. 0. B.-. Pfobr. ‚1.3: 115,30 G Hamburger „ 1389,00 G Natſonalbank i. D G ] ee conv. 218,100 Chem. Fabrik 
2 „ „ J3½ 100,70 Heſſen⸗Naſſau „ —,— Oeſter. Gold⸗Rente 101,70 „ „ J4½ 15,06 7 190,10 0 Nordd. Credit⸗Anſtalt 127, 50608 Für gene 178,00 B Union Gele 
2 2 * - u ze A apier⸗ r — Mn — 4. 95,78 G Stettiner . kl Grundkredit S 90,300 v. Bau St. B. 122. 000 a Faberad 


